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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

F. B. 444 . Die Deutsche Bank, Filiale Mainz , ist ab
5. Dezember den Banken zuzuzählen, die zum Geld- und
Wertpapierverkehr mit dem besetzten Deutschland zugelassen
find.

RüdeSheim a. Rh., den 11. Dezember 1919.
Per ein

Rittmeister und Administrateur.

Bekanntmachung.
L. 1639 . Der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten

hat für das besetzte Gebiet des Regierungsbezirks Wies¬
baden folgende weitere Erkennungsnummern für Kraftfahr¬
zeuge zugeteilt : I T 4401 biS 4500.

RüdeSheim a. Rh., den 16. Dezember 1919.
Der Landrat.

I . V. : Alberti.

Bekanntmachung»
-etr. Aufhebung des Verbots des An- und Der-

Kaufs von Zucht- und Nutzvieh.
B 2524 . Die Bekanntmachung vom 21. Oktober ds.

Js . — B 2194 — betr . Verbot des An- und Verkauf»
von Zucht- und Nutzvieh wegen Viehlieierukigen an den
Feindbund, Amtsblatt der Regierung in Wiesbaden S . 293,
für den Stadtkreis Frankfurt a. M . S . 293 , und für die
Landwirtschaftskammer S . 181 wird aufgehoben und tritt
am 1b. Dezember ds. IS . außer Kraft.

Zur Vermeidung von Jrrtümern weifen wir darauf
hin, daß alle bisherigen Bestimmungen über die Bekämp¬
fung des Schleichhandels und der Viehverschiebung durch
die Aufhebung des vorgenannten Verbotes nicht berührt
werden. Insbesondere sind aufs genaueste zu beachten:

1. Die Anordnungen der Landeszentralbehörden vom
27. Dezember 1917 betreffend die Ein- und Ausfuhr von
Zucht- und Nutzvieh und die dazu von der Bezirksfleischstelle
und den Kommunalverbänden erlassenen Anordnungen.

2. Die Bekanntmachung der Bezirksfleischstelle übe»
den Handel mit Vieh vom 26. Mai 1918 — B 2 2(177
— und vom 17 .Mai 1919 — B 1082 — und die von den Kom¬
munalverbänden hierzu erlassenen Anordnungen über die
tz-enehmigungspflicht von Viehveräußerungen und über Trans¬
portscheine (Geleitscheine).

Frankfurt a. M., den 3. Dez. 1919.
Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende.

Wird veröffentlicht.
RüdeSheim a. Rh., den 8. Dezember ISIS.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreise».

Valuta und KshleanytZ
Vor einem neuer Bergarbeiterstreik ?«

„Von der weiteren Gestaltung der Arbeitslust und
d.r richtigen Ausnutzung der industriellen internationa¬
len Lage hinge es ab. ob und in welchem Tempo die
Marl sich wieder bessern kann. Wir haben Zutrauen,
namentlich wenn Deutschland ohne Rücksicht auf partiku¬
lare Interessen seine Kräfte oder seine Produktion in den¬
jenigen Artikeln forciert , die in Deutschland am besten
und zu den höchsten Preisen gefragt sind und unbegrenz¬
ten Absatz haben, wie Kohle, Zucker und Eisen .'

Di .se Sätze, die wir kürzlich in der „Neuen Züri¬
cher Ze tung " in einer Erörterung über die Valutafrage
lafett, sind für uns in mehrfacher Hinsicht lehrreich. Sie
beweisen einmal , daß wir in unseren auf dem Weltmarkt
stark begehrten Produkten eine Preispolitik treiben kön¬
nen. die, weil wir hier keinen Wettbewerb zu befürchten
haben, auf möglichst hohe Preise abzielen kann und so
ein Mittel zur Besserung unserer Valuta wird . Was be¬
sonders die Kohle  betrifft , w bestehen leider bei un¬
serer eigenen katastrophalen Kohlmnoi keinerlei Anzei¬
chen, daß es uns möglich wird , den „Hunger nach
deutschen Kohlen' über die uns durch den Friedensver-
irag auferlegten Verpflichtungen hinaus stillen zu kön¬
nen. Di ; Gründe für den noch immer vorhandenen Tief¬
stand unserer Kohlenförderung liegen , ivie uns allmäh-

( sich immer klarer wird , zum nicht geringen Teil in der
Verkürzung der Arbeiiszeit im Kohlenbergbau . Erst vor
kurzem hat der Generaldirektor des „Phönix ", Geheim-

, rat Beukenberg, darauf hingewiesen . daß eine Hebung
der Kohlenförderung nur möglich ist, wenn die Berg¬
leute bereit sind, für ein bis zwei Jahre die frühere Ar-
ieitszeit wieder aufzunehmen oder eine Stunde länger
iu arbeiten . Beukenberg betonte in diesem Zusammen¬
baus. daß dann auch die übrigM dmtschen MM ^ zn
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einer längeren Arbeitszeit (namucy zu emer tangeren als
die Bergarbeiter ) sich bereit finden müßten . Daß ein»
Verlängerung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau allein
im Hinblick auf unser eigenes Wirtschaftsleben zu den
dringendsten Forderungen der Stunde gehört, beweist
auch der Notschrei, den die Kaliarberier jüngst an di«
Arbeiter der Kohlengruben und Eisenbahnwerkstätlrn ge¬
richtet haben . Leider bestehen keine Anzeichen dafür , daß
die Bergarbeiter den Ermahnungen und Bitten ihre,
deutschen Arbeitskollegen Gehör schenken. Beweis dafür
ist der rigoros « Standpunkt , aus den sich^ ie Arbeiler-
vertreier bei den abschließenden Verhandlung :» des „Aus¬
schusses zur Prüfung der Arbeit im Ruhrkohl«nbergbau"
gestellt haben . Gegenüber dem Hinweis der Zechenverwr-
ter , daß eine gesteigerte Kohlenförderung nur durch eine
erhöhte Arbeitszeit zu erreichen sei, erklärten fie, daß di»
Frage einer V-rlängerung der Schichtzeit für sie völlig
undiskutabel fei, und daß fi« von ihrer Forderung , zum
1. Februar die S « chs st u n d e n I chi cht einzuführen.
nicht abgrhen würden Da die Arbeitervertr cker die Dro-
hrmg ausstießen , daß sie die Durchführung der Sechs-
stundenschicht erzwingen würden , so droht für den Be-
ginn des neuen Jahres ein neuer Bergarbriter-
streik.  Wie unter solchen Umständen j« eine Besserung
unserer Valuta , woran nicht zum wenigsten die deutsch«
Arbeiterschaft ein Interesse haben sollte, eintreten kann,
ist einstweilen noch vollständig schleierhaft. Dringend not¬
wendig ist eitte dahingehende Aufklärung unserer Berg¬
arbeiterschaft ; bleibt diese Aull , cung wirkungslos , und
komint ein neuer Bergardeiterstreik, dann sieht es um
die Zukunft der deutschen Volkswirtschaft und natürlich
auch der deutschen Arbeiterschaft recht traurig aus . '

Ass -Neichsnstopfer.
Als „Mahnung in letzter St '.r.,de" veröffentlicht der

frühere Staatsmunster Dr . H e l s f e r i ch in der „Tägl.
Rundschau" ' einen Arftkel, der sich gegen das Reichsnoi-
opfer richte;. Cr weist daraus hin . daß in der französi¬
schen Deputiertcnknmmer am 5. September d. I . der
Finanzminister Klotz bei Besprechung der verschiedenen
Möglichkeiten, das deutsche Volk zur Wiedergutmachung
heranzuziehen , folgendes ausgesützrt hat : „Endlich bleibt
dem deutschen Volle ein erworbener Reichtum, dargcstelli
durch Papiermarkscheine. Können wir an dessen unmit¬
telbare Entwertung denken. Der mächtige Retzwurf , sei
es einer inneren Anle-he, seien es Vermögenskontiskati-
onen, kann hiervon in diö Kassen des deutschen Staates
große Mengen leiten, deren vollständige oder leilweise
Aushändigung zu beanspruchen in unserem Belieben ste¬
hen würde ." — Helfferich fährt fort : „Diese Erklärung '-
des französischen Finanzministers steht in vollendetem
Widerspruch zu allen Beschwichtigungsversuchen des deut¬
schen Rt 'chsfinanzminisikrs. Wer von den beiden bei
dieser Meinungsverschiedenheit recht behalten wird , dafür
gebm alle bisherigen Erfahrungen - einen nur allzu siche- ,
ren und allzu schmerzlichen Anhalt.

Die österreichische Frage,
Ter Oberste Rat.

Mi .twoch vormickag erschien beim Staalskcmzler Rer»-
ner ein Beamter des Obersten Rates und überreichte ihm
«ine vom Präsidenten Clemenceau unterfertigte Noteb »-
treffend die Lostrennungsbestrebungen in Oesterreich. Di«
Note hat folgenden Wortlaut : Die Aufmerkfamkeit de»
alliierten und assoziierten Regierungen wurden auf g».
lvisse Agitation «« gelenkt, die von verschiedenen Seiten
den Zusammenhalt und sogar die Integrität der öster¬
reichischen Gebiets bedrohen. Die vom Vorarlberg «»
Landtag bei de» Wiener Regierung unterno»nmerren
Schritte , um das Selbstbestimmungsreckstdtefcr Provinz
anerkennen zu lassen, fallen zusammen mit jenen Bewe¬
gungen , die sich dahin richten, fei es den Bezirk Salz¬
burg , fei es Tirol m den Wrrtschaftskreis benachbarter
Staaten einzubeziehen, und mit der in den einstmaligen
westlichen Komiiaten Ungarns wackgerusenen Bestrebun¬
gen zur Veranstaltung eines Plebiszits , das in dem
diese Gegenden Oesterreich zufprechenden Vertrag nicht
vorgesehen rst. Die alliierten und assoziierten Regierun¬
gen sind der Ansicht, daß, wenn die trennende Kraft ir¬
gend eines dieser Punkte zum Durchbruch gelangen sollte,
eine solche Trennung das völlige Zerfallen des öster¬
reichischen Staates nach sich zieht und das Gleichgewicht
Mitteleuropas zerstören könnte. Die alliierten und asso-

70. Jahrgang

ziicrten Mächte wollen daher keinen Zweifel bestehen las¬
sen, die territorialen oder sonstigm Bestimmungen des
Vertrages von Saint Germain aufrecht, zu erhalten und
ihre genaue Anwendung durchzuführen. Don . diesem Ge¬
danken gel.iU , nahm der Oberste Rai heule folgend«
Entschließung an, die er durchzuführen entschlossen ist,
und die ich die Ehre habe, in seinem Namen nnlzutei-
len : Von dem Wunsche geleitet, den Bestand Oesterreichs
in den Grenzen sichcrzustcllen, oie ihm angewiesen sind,
und entschlossen, die Bestimmungen des Vertrages tzon
St . Germain zur Geltung zn bringen, erklären die alli¬
iert .n und assoziierten Mächte, daß sie sich allen Ver¬
suchen widersetzen, die geeignet sind, die Integrität des
österreichischen Gebietes zu beeinträchtigen oder die im
Gegensatz zu den Bestinunungen des Art . 28 des . er¬
wähnten Vertrages in irgend eiMr Weise, sei es unmitz.
telbar , sei cs mittelbar , die politische oder Wirtschaft-
liche Unabbängiqkeil Oesterrcicis zu beeinträchtigen.

Zu der aus privatst Wege in B rn eingelauscncn
Meldung , der Oberste Rat habe sich gegen den Anschluß
von  Vorarlbera an di« Sckweir ausaeivrocben. bemerkt

der „Berner Bund ", der Oberste Rat habe diese Ent¬
scheidung ausgesprochen, ohne daß Vorarlberg in Paris
zu Worte gekommen sei. Die Frage fti aber damit nicht
gelöst; sie werde durch die Ereignisse brennend werden,
insbesondere dann , wenn Oesterreich zerfalle oder zu
Deutschland komme. Vorarlberg habe die Schweiz um
Hilfe angerusen , daß sie ihm beistehe, seine freie Ent¬
schließung zu wahren.

Zur FriZÄ §us ?rKZ§.
Die Rückkehr des Friedens.

Laut „Telegraaf " meldet di- „Daisv Chronicle" daß
di« Antwort des Obersten Rates auf die deutsche Note
kurz und formell fein wird . Es wird darin ein Zeit¬
raum festgesetzt, innerhalb dessen die Ratifikation des
Fliedensvertrages und die Unterzeichnung des Protokolls
staiigesunden haben muß.

Seapa Flow.
Wie von unterrichteter Seite aus Paris versichert

wird , soll der Overste Rat entschlossen fein, in der Frage
der Abgabe von Schiffsraum nachzugeben und sich zum
Teil mit einer sinnanzi«llen Entschädigung zu begnügen.
Man werde Deutschland alles lassen, was es zur Wcr-
terführung feiner eigenen Wirtschaft nötig habe. Weiter
wird versichert, daß der Friede noch vor Weihnachten m
Kraft treten werde . Auch das Echo de Paris gibt zu,
daß man mit den deutschen Delegierten zu einer Verstän¬
digung gelangen könne, da diese in überzeugender Werse
die Schwierigkeiten dargelegi hätten, die Deutschland ent¬
stehen könnten, falls die Entente auf die Uebergabe der
400 000 Tonnen Schiffsraum bestehen sollte. Das Blatt
schließt seinen Artikel folgendermaßen: Wir werden zu¬
sammen mit unseren« englischen Verbündeten eine Ent¬
scheidung der Gerechtigkeit und der Billigkeit treffen.

Allerlei Nachrichten.
Das ungastliche Berlin.

Die Unternehmer des Berliner Gastwirtsgewerbe ha¬
ben in einer Sitzung beschlossen, Donnerstag und Frei¬
tag a ' s Demonstration gegen vie Wuchcrvcrordnung alle
Gastwirtschaften und Hotelrestaurants geschlossen zu hal¬
ten Es soll ferner eine Kommission zusammentrcten,
dir ' mit den Behörden weitere Verhandlungen einleitet.
Wenn dies; Verhandlungen nicht bis anfangs Januar ein
befriedigendes Ergebnis gezeitigt haben, so sollen in
ganz Deutschland die Gastwirte veranlaßt werden, ihre
Gaststätten zu schliefen.

Lndendorffs Flucht.
Die „Neue Berliner Zeitung" gibt Einzelheiten aus

dem Blatte „Polit ken" wieder, die das Blatt den Aeuße-
rungen Ludeirdorffs einem Mitarbeiter gegenüber ver¬
dank». Danach erzählt Ludendorfs, daß in den Tagen
vom 9 . bis 12. November (offenbar 1918 d. Red .) iw
Berlin eine förmliche Treibjagd aus ihn abgehalten wor¬
den fei Er war gezwungen, jede Nacht an einer ande¬
ren Li lle zu schlafcn und nur mit einer Brille auszu-
gehrn - Auch war es ihm unmöglich, aus irgend einem
deutschen Gut Ausnahme zu s.nden. denn überall , wohin
er sich wandte , wurden Ausreden gemacht. Infolgedessen,
ließ Ludendorsf bei Eberl ansragcn, ob die Regierung
ihm seine Sichertest garantieren könne. Im verneinen-
den Falle erbat er sich einen Patz nach dem Auslande .,
Eberl erwiderte , daß die Negierung für Lndendorffs Le¬
ben nickt garantieren könne, aber ein Paß stünde zu sei-
ner Verfügung.

Deutscher Ausverkauf.
Die bayerische Regicrung hat sich gezwungen gese¬

hen , ein A u s s u h r v e r b o-t für Hausyaliungsgegen-
jcänoc, Glas , Porzellan , Steingut , Nähmaschinen und-
Möbel mit sofortiger Wirkung zu erlassen. Wie dazu aus
München gemeloet wird , entschloß sich die bayerische Re¬
gierung nur ungern zu 'diesen: Verbot, ras sofort außer
Kraft gesetzt werden soll, jobalo die Reichsregierung ih¬
rerseits die gleichen Maßnahmen ergreift. Das selbst,
ständige Vorgehen Bayerns , dem vor einiger Zeit Ba-
ocn mit einem ähnlichen Verbot vorangegangen ist. steht
niit der Verfassung im Gegensatz, aber darüber hinaus'
unterliegt es keinem Zwcisel, daß die Notwendigkeit be¬
steht, eine der Entwertung der Reichsmark Rechnung tra -,
gende, dem Interesse der gesamten Wirtschaft entspre-
chende Handhabung der Außenhandelskontrolle durch eine
Ltichsgcsetzliche Regelung vorzuncymen.

Das russische Problem.
Wie die Pariser Information aus Londo  n er¬

fährt , werden die Kopcnhagener Verhandlungen zwischen
England  und L i t w r n o w zwecks Austausch der
englischen Gesangeneu voraussichtlich eine Unterbrechung!
erfahren . Litwuww wünsche nach Moskau zurückzuge-
hcn, um sich mit Lenin und Trotzti zu besprechen, weil
er rtzdiglich die Soldaten und Unteroffiziere, nicht abe,
die engnschen Offiziere ausliesern will . Andererseits de-
steht er darauf , daß die augenvlicklichcn Verhandlungen
zu Friedensverhandmngen umgcleitct würden, was eng-
tischrrseics n .cht zugcstanden werde.

Der Papst gegen den Materialismus-
Wir in Bern  vorliegende Nachrichten melden, hat!

der Papst in dem Konsistorium die Kardinale an seins
Bemühungen erinnert , im Hahre 1916 zum Frieden züj
kommen. Er werde seinen ganzen Einfluß gusbietm, ur?»
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bat Materialismus zu bekämpfen , der sich während des
ganzen Krieges geltend gemacht habe . Der Papst unter¬
sagt allen Missionaren , nationalistische Propaganda un-
t . r den Eingeborenen irgendwie zu begünstigen/

Ter „Popolo v 'Jtalia " schreibt , daß alle Versuche,
herauszubekommen , was der Papst in d ->r Konferenz der
Kardinale gesagt habe , ergebnislos geblieben seien , da
der Papst den Kirchenhäuptern offenbar Stillschweigen
auferlegt habe . Diese Maßnahme lasse vermuten , daß in
der Konferenz nicht nur kirchliche Fragen behandelt wor-
den seien . In politischen Kreisen gehr das Gerücht , der
H . ilige Stuhl habe Maßnahmen zur Bekämpfung des
Bolschewismus bekannt gegeben . Die „Tribuna " schreibt
üb . r die Konferenz , die sich nach dem Osservatore Ro¬
mano " mit . allgemeinen kirchlichen Fragen beschäftigen
sollt , daß auch der Stand der Beziehungen des Vati¬
kans zu einigen Großmächten zur Sprache gekommen sei

Anmeldung von Wertpapieren.
O Die Verordnung vom 24 . Oktober 1* 19 zur 55**«

hütung der Kapitalflucht begegnet noch mancherlei Zwei¬
feln . Die Verordnung betrifft die Einlösung , Beleihung
und Gutschrift von Zins - und Dividendenscheinen sowie von
ausgelosten , gekündigten oder sonst zur Rückzahlung kom¬
menden Wertpapieren und zwar nur »on inländischen . Um
hier zu seinem Gelbe zu kommen , hat der Wertpapierbe-
sitzer 3 Wege : 1. Am einfachsten und zweckmäßigsten ist
es , wenn er die Papiere nebst den Zins - oder Dividenden¬
scheinen und den Erneuerungsscheinen bei einer Bank hin¬
terlegt . Befinde « sich die Wertpapiere im Auslande oder
im Gewahrsam einrS Andern im Inlands j B . bei Hin¬
terlegung oder Verpfandung , so können sie naturgemäß nicht
bei einer Bank hinterlegt werden . Zn diesem Falle wuß
der einlösenden inländischen Sank ein urkundlicher Nachweis
über die anderweitige Aufbewahrung der Papiere (; . 8 . ei«
Hinterlegung «- oder Verpfändungsschein ) nebst einem genauen
Stückeverzeichni », eingereicht werden . 2 . Wer die Kvsten
der Hinterlegung der Wertpapiere bei einer Rank scheut,
hat dem Swueramt , bei dem er veranlagt ist oder falls
er znr Steuer nicht veranlagt istz in dessen Bezirk er wohnt,
ein doppelte»  Verzeichnis seines Besitze« an Wertpa¬
piere « einzureichen . Da « Verzeichnis muß genau enthalten:
den Nennwert des Papiers , seinen Namen , die Gattung
und die üblichen Unterscheidungsmerkmale $' 53. 1000 Mk.
5*/ , deutsche Reichsanleihe von 1917 C N». 10 850 046
Am zweckmäßigsten bedient man sich hierbei jedoch eines
Formulars , wie dies im Verlage der Zeitung zu haben ist.
Nach genauer Ausfüllung der Spalten de« Formulars weiß
man dann , daß man nichts nergeffen hat , und erspart sich
dadarch Zeit und Mühe und auch Zinsverluste durch eine
verzögerte Einlösung . Das eine der beiden beim Steuer¬
amt eingereichtcn Exemplare de» Bermögensverzeichniffe«
bleibt beim Steueramt , das andere Exemplar erhält der
Einreichende zurück mit dem Bestätignng »ver « erk des Steuer-
amtrs , daß die Anmeldung der Wertpapiere erfolgt ist.
»as zurückerhaltene Exemplar hat der Wcrtpapierbesitzer
dann bei der Einlösung der ZinSschcine usw. der Bank vor¬
zulegen . 3 . Ein dritter Weg ist gegeben nach der Bekannt¬
machung des ReichsfinanzministerS im Reichsanzeiger vom
1. Dezember 191 » (Nr . 375 ). Der Werlpapierbefitzer kann
einer Bank ein dreifache«  Verzeichnis seines gesamten
Besitzes an Wertpapieren unter Angabe deS Nennwertes,
der Gattung und der üblichen Unterscheidungsmerkmale ein¬
reichen . Die Sank hat dnS eine Exemplar des « erzeich-
niste« binnen einer Woche nach « nnnhme der ZinS - oder
Dividendenscheine oder de» zurückzuzahlenden Wertpapiere»
an daS für den Wertpapierbesitzer zuständige kteueramt
weiterzusenden , da» zweite Exemplar dem Besitzer zurück-
zugeben und das dritte bei d,n ei,neu Akten aufznbewahren.
Abänderungen oder Ergänznngen de« Verzeichnisse» müssen
in der Form von Zusätzen erfolgen , e» ist mit ihnen genau
so, wie mit den Verzeichnissen selbst zu verfahren . Dieser
Weg ist nur bi» auf Weiteres für die Uebergangszeit zuge-
standen , da viele Provinzbankier » ihre Tresors noch nicht
genügend auSgebaut haben , um die Hinterlegnng der Wert-
Papiere selbst vornehmen zn können . Eine Frist für die
Anmeldung der Wertpapiere auf dem einen oder andern
Wege ist nicht norgeschrieben , sie kann jede Zeit , auch noch
nach dem 1. Januar k Zs . erfolgen _ _

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

«onzert -Voranzeige.
— Oestrich , tO . Dez Wie mitgeteilt wird , ver¬

anstaltet der Z i t h e r - V e r e i n Oestrich nach fünf¬
jähriger Pause am 18 . Januar k. Jrs . wieder ein Konzert
mit anschließendem Tanzkränzchen im .Saalbau Kühn.
Die Darbietungen des Vereäns erfreuten sich vor dem Kriege
stets großer veliebtheit und so glauben wir bestimmt , daß
auch diese« erste Konzert nach dem Kriege seine alte An¬
ziehungskraft nicht verfehlen wird . Verfügt doch der Verein
z. Zt . über eine stattliche Anzahl sehr guter Spieler , die
e» sich, den statifindenden Proben nach zu urteilen , angelegen
sein lassen, ihre Konzertbesucher in jeder Hinsicht zufrieden
zu stellen.

Theater -Ausführung.
# Oestrich , 20 . Dez . Wie bereits vielen bekannt

sein dürfte , veranstaltet der kath . Jnnglingsverein am Sonn¬
tag , den 28 . Dezember d». Js . im Saale des Herrn Jakob
Kühn  seine gewohnte Theateraufsührung . An erster Stelle
wird das fünfaktige Schauspiel „vis hierher uvd nicht weiter"
oder „Da » Gespenst im -Schlosse " von Peter Heimes , ge-
geben . DaS Stück spielt im 15 . Jahrhundert z. Zt . de,
Femgerichte in Deutschland und verficht es der Verfasser durch
dauernd spannend « Momente die Zuhörer zu fefieln . Weiter
gelangen noch die beiden Lustspiele „Ranke iv Haft " und
„Ranke auf Wanderschaft " zur Aufführung . Der Beginn
drS Spieles ist pünktlich um 7*/ , Uhr abends Nachmittag«
um 3 Nhr isi Kindervorstellung . Der Herein wird wieder
alle » aufbieten , nm seinen Besachern einen genußveichen
Abend zu ' bereiten . Karten sind im Vorverkauf erhältlich
im Ladenlvkal de» „Rheingauer Bürgerfreund " sowie bei
allen Mitspielern.

Nenjahrrfeier der . Frei « . Feuerwehr ".
O Oestrich , 20 . Dez . Am NeujahrStage hült di«

„Freiwillige Feuerwehr * im Gasthaus Kühn einen Ball mit

Verlosung ab . Der Reinerlös soll zum Anschaffen von
Geräten re. dienen , weshalb eine zahlreiche Beteiligung im
Jntereffe der Oestricher Bürger ist. Infolge des Krieges
hat die Wehr so manches Mitglied verloren und möchten
wi * nicht verfehlen , an dieser Stelle die Bürger aufzusordern,
in die Wehr einzutreten , damit in Oestrich stets genug ge¬
schulte Leute vorhanden sind, wenn e« gilt , die Feuers Macht
zu beschränken.

Ein gut bezahlter Weinberg.
Oestrich , 20 . Dez . Ein von Herrn Georg Frei-

muth s. Zt . im Distrikt „Haide " für 17 Wiark per Nute
erworbener 64 Ruten großer Weinberg wurde bei der
Versteigerung in letzter Woche mit 177 Mark per Rute von
Herrn Schuhmachermeister Joh . Schwarz dahier gesteigert.

Vom Personenverkehr.
* Oestrich - Winkel, - 20 . Dez . Für die an Svnn-

und Feiertagen verkehrenden .Schnell - und Personenzüge , die
bisher lediglich dem Berufsverkehr und der Milchbeförderung
gedient haben , können nunmehr wieder Fahrkarten veraus¬
gabt werden , soweit eine Ueberfüllung der "Züge nicht zu
befürchten isi. Ein erweiterter Zugverkehr an den Sonn¬
tagen vor dem Weihnachtsfest kommt jedoch nicht in Frage.
Fahrkarten werden an Jedermann ohne Bescheinigung ver¬
kauft , mit der einen Einschränkung des verfügbaren Platze»
in den Fügen . DaS heißt , praktisch genommen , es muß
jeder sehen wie er mit kommt , er fährt auf eigene Gefahr,
etwas mehr , als er es bisher auch schon tat , -aber er kann
doch fahren.

»eschäftrschluß am 27 . Dezember.
X Eltville,  20 . Dez . Um ihren Angestellten nach

der anstrengenden Tätigkeit der letzten Wochen eine Erho¬
lung zn verschaffen , halten auf Anregung der anderen Banken
auch der hiesige Vorschuß -Verein und die Landesbankstelle
ihre Kassen und Büros am SamStag , den S7 . Dezember
1» 1S geschloffen, worauf wir unsere Leser aufmerksam
machen.

Schleichhandel.
. * Erb ach -Rhg ., 18 . Dez . Auf dem Wege des Schleich¬

handel » sollten gestern mehrere Kisten , die als Wein  be¬
zeichnet waren , nach Frankfurt a . M versandt werden.
Die Bahnbeamten merkten aber beim Einladen der Kisten,
daß der Inhalt derselben lvse herumfiel und schöpften des¬
halb Verdacht . Beim Oeffneu bestand der Anhalt aus —
Kartoffeln.  Die Sache wird « ohl noch ein gericht-
licheS Nachspiel haben , da eS sich um ca. 1« Ztr Kartoffeln
handelt , die al < Wein verpackt nach Frankfurt sollten.

Gemeinde Wahlen.
„V Erbach-  Nhg , lt . Dez . Sei . den heute hier

stattgefundenen Schöffenwahlerr  hatten Zentrum und
Demokraten eine vereinigte Liste aufgestellt und gingen aus
der Wahl hervor die Herren : Hauptlehrer Neuro th
(Zentrum ), .Sebast . Schmidt (Demokr ) und Iak»  fi
K r a h n (Sozialdemokr .) Zu « Beigeordneten wurde Herr
Schuhmachermeister Franz König  gewählt.

Weihnachtsfeier.
f- Winkel,.  1 » . Dez . Die Weihnachtsfeier der

Turngemeinde  wird .am i Feiertage im Saalbau
Hennemann  abgehalten . Dekoration »- und Wauder-
reigen , Stabübungen , Neck und varrenturnen werden die
Tanzpausen ausfüllen . Die beliebte Stiemert ' sche Kapelle
wird den musikalischen Teil auZsühren . Alles nthere im
Programm der Weihnachtsnummer.

Weihnachtsfeier der „Coneordiu " .
A Winkel,  2 ®. Dez . Am 1. Weihnacht »feierta,

(25 . Dez ) arrangiert der Gesangverein „Eoncvrdia * im
Gaalbau Taunus hier , von mittag « 1 Ahr ab , eine Weih-
nachtrfeier mit Theateraufsührung . Den Vorbereitungen
nach zu schließen, siehen den Besuchern einige frohe Stunden
in Aussicht.

Versammlung de » Metall -Arbeiter -verbande ».
(:) Winkel,  19 . Dez . Die Ortsgruppe Geisenheim

der Deutsche« Metall Arbeiter -VerbandeS hielt am Samstag,
den 13 . dS. MtS im Saalbau Hennemann eine gutbesuchte
Mitglieder -Versammlung ab . Ter Bevollmächtigtes Herr
Ehr . Allen dorf,  eröffnte die Versammlung und erstattete
an Stelle des am Erscheinen verhinderten Referenten den
Bericht über die Stuttgarter General Versammlung . Nach
Besprechung der verschiedenen Punkte ergriff Herr Leinberger
das Wort . In großzügiger Weise entrollte der Redner ein
Bild über das Betrievs -Rätegesetz . Mit Interesse verfolgte
die Versammlung die Ausführungen des Redner » und
spendete reichen Beifall . Nachdem noch verschiedene Punkte
erledigt waren , erteilte der Vorsitzende Herrn Richard
Traber  das Wort zn dem Thema : „Der Kampf um die
menschliche Arbeitskraft ." In geistvoller , entsprechender
Weise behandelte de» Redner den Gedankeip Leider ver¬
bietet es der Raum , den ganzen Vortrag wiederzugeben.
Der reiche Beifall bewies dem Redner , daß er allen aus
dem Herzen gesprochen hatte . Wir danken ihm für seine
Ausführungen und hoffen , daß er uns recht bald wieder
mit einem ähnlichen Bortrag erfreuen wird.

Stndtverordnetenfitzung.
X RüdeSheim  a . Rh ., iS . Dez . In der Stadt-

verordnetensitzung wurde der Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1919 auf « 076 »»2 Mk . 87 Pig . in Einnahme
und Ausgabe festgesetzt, und der für die höhere Mädchen¬
schule auf 32 157 Mk . Um der drohenden Kohlennot zu
begegnen , soll die Forstbehörde ersucht werden , geeignete
Kolzmengen bereit ^zu stellen , die teils kostenlos , teils zum
Selbstkostenpreis der Bürgerschaft zu Gute kommen sollen.
Die Kosten von 2500 Mk . für den Anschluß de« Kranken-
Hanfes an das elektrische Kabelnetz wurde von der Stadt
übernommen . Der Stadt wurde für das Krankenhaus ein
Röntgenapparat im Werte von 25 000 Mk. geschenkt. Zur
Beschaffung von Glocken für die evang . Kirche wurden 2000
Mk . bewilligt . Die Lohn - und Teuerungszulagen der städt.
Angestellten würden unter Zugrundelegung der staatl . Sätze
bewilligt.

Der Markkürs

findet keinen Halt  aus seine, abschüssigen > ahn — die
Gteigerüng der fremden Zahlungsmittel macht von Tag zu
Tag weiter « fürchterliche Fortschritt «. In dev Gchwetz
sank de, Mavkkur » «uf 9,10 , also wenige « all den
zwtlften Teil  fchnes Kriedenswerte ».

Die militärische Besetzung de » Rheingebiets.
* Die „Times " meldet , daß Llemenceaus Anwesenheit

in London auch de» Uebertragung der militärischen Besetz,
ung de« Rhringebiete » an Frankreich galt.

Flaschenmißbrnnch und -Not.
* Infolge Mangel an Kvhlen stehen sämtliche Flasche»,

fabriken zur Zeit still und ist vorauszusehen , daß nächster
Iah » noch größerer Mnngel an Flaschen entstehen wird
als in den vorhergegangenen Kriegsjnhren . Tee Mineral-
wnsterfadrikanten werden , um den Flaschenmißvrauch z»
steuern , und um annähernd ans ihre Kosten zu komme»,
demnächst da» Flaschenpfand ganz enorm erhöhen müssen^
weil nächste« Jahr di« Flasche auf annähernd 1,10 Mk.
z« stehen kommt.

„Auf meine Stimme kvmmt 's nicht au ."
* So sagt mancher bei den großen Wahlen ' und bleibt

schön zu Hause . Daß e» aber doch auf eine Stimme an-
kommt , lehrt die Beigeordnetenwahl in H^chtsheim bei
Mainz , w» der seitherige Beigeordnete Kerz (Zentr ) 855 '
Stimmen erhielt , während es die Gegner nur auf 854
brachten . Man soll sich solche Fälle merken.

Bezahlt die Rechnungen vor dem 31 . Dezember.
* Außerhalb der kanfmtnnischen Kreise hat man sich

um die neue Gesetzvorlage , wonach die Umsatzsteuer am 1.
Januar «m l Prozent erhöht wird , nicht bekümmert . Das
Gesetz besagt , daß der Käufer auf alle Waren , die vor dem
31 . Dezember gekauft , aber noch nicht bezahlt sind, die
erhöhte Umsatzsteuer dem Verkäufer zu ersetzen hat . Wer
sich also diese Mehrausgabe ersparen will , tut gut , seine
Rechnungen vor dem 31 . Dezember zu bezahlen.

Milde » Wetter in « nssicht.
* Allen Anzeichen nach geht das Frostwetter seinem

Ende entgegen . Dem langsam nach Osten zurückweichenden
Hochdruckgebiet , das sich allerdings im Nordosten noch ver¬
stärkt hat , folgt von Westen eine ziemlich ausgedehnte
Depression , deren zyklonales Regime einen Witterungsum¬
schlag zu mildem Regenwetter bereits einleitet . Die stark
erkalteten Luftmassen über Mitteleuropa hemmen zunächst
noch die Ausbreitung des Tiefs auf da » Festland , so daß
das Eindringen der Südwestwinde nur langsam fortschreibet.
Für die kommenden Tage ist jedoch stetig zunehmende Er¬
wärmung bei ziemlich trübem regnerischen Wetter zu er-
warten . Rur ' iin Osten und Noudosten , wo das Hoch nvch
ungehinderte AHirkung hat , werden sich die tiefen Tem¬
peraturen noch einige Zeit behaupten.

Gestohlener Gobelin.
* Frankfurt  a M,  1 » . Dez . Bei einem hiesigen

Althändler wurde ein kostbarer Gobelin beschlagnahmt , der
einem Diebstahl auS dem Eutiner Schloß entstammt und
von den Dieben in einer badischen Stadt verkauft war.
Der Frankfurter Händler hatte den Gobelin , der einen Wert
von 200 000 Mark besitzt, von dort für 70 010 Mk . er¬
worben . Ec ^müß neben dem Gvbelin nun auch noch den
Verlust des Gelbe » einbüßen.

Unsere Gefangenen.
* Hvmburg.  Auf Grund von Aeußerungen hiesiger

militärischer Kreise wird gemeldet , die Franzosen hätten
ihre Zustimmung gegeben , für den Fall , daß die deutsche
Negierung die Forderungen der Entente annimmt , sofort
bie in ihrer Hand befindlichen rund 450000 deutsche« Kriegs¬
gefangenen freizulasten . Auf Grund der bisherigen Ver¬
handlungen sei zu hoffen , daß die Gefangenen in breiter
Frvnt und in täglicher Stärk « »on mehreren Tausend Mann
zurückgeführt würden , so daß mit der veeudigung des ge¬
samten Nücktransports in etwa drei Monaten gerechnet
werden kdnnte.

Teuere , Iagdpacht
* Nierstein,  1 » . Dez . Die Kornsand -Jagd , welche

in früheren Kahren pro Iah » 1700 Mark kostete, ist bei
der jetzigen Verpachtung auf jährlich 12000 Mark zn stehen
gekommen . Lrtztbietender war Weingutsbesitzer Fritz
Reich ardt  dahier . Der Pachtvertrag lautet auf 12
Jahre.

Tänse -Diebstahl.
* Nierst  ein , 17 . Dez . Für rund 1000 Mk.

Gänse  wurden in der verflostenen Nacht einer Frau ge-
fiohlen . Die Frau hatte 12 Stück „PensionSgänse " , die
ihr von andere » Seite zur Mästung (Stvpfen ) übergeben
worden waren , in ihrer Hofcaite untergebracht . Die sämt¬
lichen Tiere wurden "de» Nacht » von unbekannten Dieben
gestohlen.

Warum di « Kartvffeln überm Stall?
* Bad Goden,  1 » . Dez . Bei,dem Landwirt Georg

Schaer stürzte die Scheane zusammen und begrub mehrere
Kühe . Das Unglück erfolgte , weil die Balken der alten
Scheuer die schwere Last von 30 Zentnern Kartoffelo nicht
tragen kvnnten.

Wuchergerichte in Hessen.
* Da » Justizministerium hat eine Bekanntmachung

erlasten , wonach fü, Hessen vier  Wuchergerichte , und zwar
in Darmstadt , Gießen , Mainz und Offenbach « richtet werden.

Glänzende » Iagdergebni » .
* AuS Rheinhessen.  Welche glänzenden Ge'

schifte die Jäger heuer bei ihren Jagdpachtungen oft
machen , zeigt ein Beispiel au » der Gemeinde Bechtheim-
Bei der dort abgehaltenen Treibjagd wurden an einem
einzigen Tage von 60 Jägern 328 Hasen zur , Strecke ge'
bracht . Der größte Teil dieser ansehnlichen Jagdbeute
wurde von einer Mainzer Wildbret -Großhandlung aufge'
kauft , der sie aber „nur " 37 Mk . je Stück im Einkauf
kosten. Die Jagdpächter erzielen mithin au « diesem einzige"
Jagdgange die bisher nie erlebte Summe von 12 136 Mk.

Iagdunglück.
* Darmstadt,  16 . Dez . Ein bedauerliches Jagd'

Unglück ereignete sich am Sonntag in Ober -Ostern bei Rei'
chelsheim i. O . Der Mühlenbesitzer A. K r e d e l wurde
auf der Jagd durch den Landwirt Jakob Hörr  in Erz«
bach durch einen Schuß in den unteren Teil des Rücken«
schwer verletzt . Er wurde alsbald in das Elisabethenstll
in Darmstadt ausgenommen , wo er Montag früh an den
erlittenen Verletzungen gestorben  ist . Der Täter befinde
sich in Schutzhast . Von Seiten der Staatsanwaltschaft ft»»
Ermittelungen im Gange.



©CT . Rhekrgäu» Bllrgerftewrd' « scheint
wöchentlich drei « al : Dienstags, Donnerstags
and Samst«n>, an letzterem Tage mit dem
Illustrierte» Unterhaltu ngsblatte.

Bezngrprei» vfertelfährNch1.80 ML. Preis 1»
Anzeigen: die einspaltige Petitzelle 20 Pfg^
die Reklamezelle 80 Pfg . Bei Wiederholungen
Rabatt. Beilageugebühr nach Uebereinkuast.

Nnzelger für den RbeSngau
» d > «r

iKr eisblatt für den öltlicben Ceil des Rbeingaukretfes
Cspedifiooent Owlriö-WinkelB. CltPillt I Größte Abonnentenzahl

masSS

Größte Abonnentenzahl
ttUev  Blätter vrvL vsS vellsg»so na«v kllrnue!» verttlc» aller Rheingauer Blätter

Zweites Blatt.

Die SiaLionalversamMlung.
Berlin,  18 . De; .

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 20 Min . Aus der Tagesordnung stehen Juter-
pellat .onen Arnstadt,  bctr . Steuerpolitik , sowie das
unablässige und ungeheure Steigen alllr Preise und die
Ein - und Ausfuhr

Reichssinanzminister E r z b e r g e r erklärt , daß dre
Regierung bereit sei, dle Interpellation morgen zu be¬
antworten .. t _

Abg Lrimborn (Ztr .) : Ich bette das hohe Haus
schon jetzt zu entscheiden ob und wann die Interpellati¬
onen behandelt werden sollen . '

Abg. Lobe (Soz .) wünscht ebensalls eene Ent-
scheioung darüber , ob morgen oder übermorgen verhan¬
delt werden soll . Es ist eine Illoyalität der Rechten,
diese Interpellationen jetzt einzubringen , welche schwere
Angriffe gegxn die Reichsregierung enthalten . Es ist ein
Uebersall! Sir haben mit diesen Interpellationen rm
Hinterhalt gelogen! (Widerspruch und Lärm rechts, Bü-
sall bei der Mehrheit .) .

Abg Pachnicke (Dem.) : Dre Einbringung die¬
ser Interpellationen widerspricht allen Verabredungen.
Wir miissen aber morgen verhandeln.

Abg. Schulze -Bromberg (Dntl .) : Wir haben von
emeul schmalen Rechte der Opposition Gebrauch gemacht,
indem wir die Interpellationen einbrachten . Wir be-
stehen daraus , daß wir morgen die Interpellationen be¬
gründen. (Beisall rechts ) Den Vorwurf der Illoyalität
weisen wir auf das schärfste zurück.

Abg Dr . H eintz e (D. Vp ) : Wir haben nicht
illoyal gehandelt . (Widerspruch bei der Mehrheit .) Die
Jnterpellaticnen sind erst in den letzten Tagen entstau-
den, aus dem Sturm der Entrüstung , der sich im Lande
gegen die Politik der Regierung bemerkbar gemacht hat.
(Zustimmung rechts, Widerspruch links .) Das -Betriebs-
rätcgesetz hat noch Zeit ! (Lärm und Gelächter bei der
Mehrheit .)

Bei d?r Abstimmung ergibt sich eine Mehrheit da-
für, daß die Interpellationen morgen beantwortet wer¬
den. Hierauf wird der Gesetzentwurf gegen die Licht¬
spieltheater in allen drei Lesungen angenommen.

Der Notenwechsel zwischen Deutschland und den alli-
iert 'n und assoziierten Mächten und das am 22. Sep¬
tember in Versailles untereeichncte Protokoll über Art.
61 der Verfassung wird in allen drei Lesungen erledigt
Das Gesetz betr . die Sozialisierung der Elekirizitätswnrr-
schaft, wird in dritter .Lesung angenommen , vorher ein
Nachtrag znm Etat für 1910, ebenso in allen drei Le¬
sungen, und endlich in dritter Lesung das Umsatzsteuer¬
gesetz.

Präsident Fehrenbach:  Alle Parteien des Hau¬
ses sind darin einig, daß wir nicht in die Ferien gehen
wollen, ohne eine Kundgebung für unsere Gefangene er¬
lassen zu haben. (Alle Abgeordnete erheben sich von ih¬
ren Plätzen .)

k - Tie Nationalversammlung nimmt mit tiefe m
Schmerz  davon Kenntnis , daß fast eine halb - Mil-
kion deutscher Brüder noch ihrer Befreiung aus der

: Gefangenschaft harrt . Der größte Teil wird in Frank-
reich zurückgehalten, aber auch England hat noch nicht

' alle herausgegeben . Deutschland hat alle seine Ge¬
fangene zurückgeschickt, die zurnckgehaltcnen Russen des-
halb nicht, weil es unmöglich war . Dir Nationalver-
sammlung fühlt und leidet mit den unglücklichen Ge¬
fangenen, sowie mit ihren Eltern , Frauen und Kin¬
dern, die jetzt zu Weihnachten in besonders tiefer
Sehnsucht der fernen Lieben gedenken werden . Sie

- wendet sich an die Neutralen mit heißem Dank für
ihre bisherige Tätigkeit; sie wendet sich an alle Frau¬
en und Männer der bisher feindlichen Ländern , die
sich ein menschlich fühlendes Herz bewahrt haben , daß
sie heute ihre . Stimme Erheben zu dem Ruse : Schafft
d:n Frauen ihre Männer , den Kindern ihre Väter,
den gebeugten Eltern ihre Söhne wieder ! (Bravo !)

Das Wort zu dieser Kundgebung wird nicht ge¬
wünscht. Sie haben sich zu Ehren unserer Kriegsgesan-
gmen von Ihren Sitzen erhoben. Ich danke Ihnen und
Helle dle einmütige Annahnie dieser Entschließung durch
die Nationalversammlung fest.

Nächste Sitzung morgen 10 Uhr.

Der Propagandasklmdal.
Beim „Berl. Lokalanzeiger" hat sich ein Herr Her¬

mann Reckendors  gemeldet , der erklärt, daß die Be-
schuldigungm des Vorstmrts, die dieser unter der lieber-
schrist: „Skandale bei der Prämienanleihe ' veröffentlichte,
gegen ihn gemünzt seien, da er Chef de« Unteraurschus-
ses für Anzeigen uni, Plakate der Prämirganleih « war.
Er habe deshalb rfu dringendes Interesse, folgende« fest-
tvstellen: V«i seiner Berufung am 24. Oktober zum Lei.
ter des Unterau. schstsses wurde chm von dem Regierung«-
lat des ReichssinanzministeriumsDr. S cht p p «1  mir-
geteilt, daß af« Propag n̂damittckl5 Million « -Mark znr
Ymfügung standen, von denen die, bereit» «Mgegeben
weren La« Ganz, war unter so wagewSMaKch«, Um*

Herrn Sinn,  dem °Referenten der Reichsrentrale für
Privatdienst , sich veranlaßt gesehen hat , am 30 . Okto¬
ber und am 6. Dezember den zuständigen Amtsstellcn
protokollarische Erklärungen über die Maßnahmen zu¬
zustellen, iuren Verantwortung zu übernehmen beide nicht
in der Lage ffvaren. Die im „Vorwärts " angegebenen
Zahlen , die an einem Beispiel zeigen, wie gewirtschas-
ter worden ist, sind, wie Reckendors erklärt, zutreffend.
Sie wäre : aber nur eines von den vielen Beispielen,
die in den beiden Protokollen niedergelegt wären . Die
Erhebungen über die bereits gemachten Ausgaben hatten
das niederschme.terde Ergebnis , daß von den 4 Millio¬
nen so gut wie gar nichts übrig war.

Die zweite Erklärung der beiden Herren vom 6
Dezember betrifft weitere Propagandaangelegenheiten , für
die beide die Verantwortung ablehnten. Es heißt am
Schluffe des Protoiolls : „Die Berufung des Mitunter-
zcichners Reckendors erfolgte durch Schreiben des Herrn
Ministers Erzberger vom 24. Oktober." Am gleichen Tage
hat sich Reckendors mit der Reichsbank in Verbindung ge¬
setzt und in Nebere'mstimmung mit Herrn Regierungs¬
rat Schippel beäam.tgegeben, daß Aufträge künftig nur
noch durch das Reichsfinanzministerium, bezw die hier
neueingerichtrte Stelle vergeben werden dürften . Von
dieser Mi wilung hat die Reichsbank durch Herrn Dr.
Hilbert zw«r Kenntnis genommen, aber bis zum 29. Ok-
tober noch weitere, im Einzelfall bis zu 25 OOO Mark
betragende Aufträge erteilt)

Das frühere Mitglied der Waffenstillstandskommis,
sion Tr . Triefen,  dessen Name jetzt auch mit der
Propaganda für die Sparprämimanleihe in Verbindung
gebracht wird und der zum Reichspropagandaches ernannt
werden sollte, wird diesen Posten wahrscheinlich nicht
erhalten . - • •

•
Die „Deutsche Allg . Zig " schreibt halbamtlich : Selbst-

verständlich wird eine Untersuchung stattsinden. Schon
vor der Veröffentlichung hat namens des Reichssinanz-
ministers der zuständige Unterstaatssekretär den Gehet-
men Negierungsrat Norden beauftrage, eine Prüfung der
geschäftlichen Vorgänge bei der Propaganda vorzuneh¬
men; die bereits seit einiger Zeit im Gange ist. Es be¬
darf keiner besonderen Versicherung, daß gegebenenfalls
rücksichtslos  z u g e g r i f.s e n werden wird . Das
Ergebnis der Untersuchung wird mitgeteilt werden ."

Die Parteien.
Zu den Vorwürfen des „Vorwärts " gegen den Reichs¬

finanzminister wegen angeblicher Verschleuderung von 10
Millionen Mark für Propaganda der letzten Prämienan¬
leihe haben Fra ' tlonssitzungen der Meyrheitssozialisten
und der rechtsstehenden Parteien stattgesunden. Während
die Mehrheitssozial .sten o.e weitere Regierungserklärun¬
gen abwarten wollen, wird von den Rechtsparteien die
Einsetzung einer parlamentarischen Untersuchungskommis-
sion gefordert

Die Pariser VerhEdlangen.
Eine Einigung wahrscheinlich.

Den Pariser Blättern zufolge läßt der Stand der
Verhandlungen d r deutschen Sachverständigenkommission
mit den Al stierten ew.e Einigung erwarten . Das Pari¬
ser „Journal " sagt, die Entscheidung hänge jetzt haupt¬
sächlich von der Meinung der Engländer ab, da sie die
Frage haupisächlsth interelsicre, weil der ßrößie Teil der
Neubamen ihnen zugesprochen werden muß Deutschland
bewies , daß es i:n besten Falle imstande sei, 180 000
Tonnen Hafenmackrial auszuliesern. Es schlug vor , noch
50 000 Tonnen neues Hafcnmaterial zu bauen . Der
„Matin " erklärt, die deutsche Statistik wurde von den in-

- teralliiertcn Sachverständigen angezweijfelr. Die Deut¬
schen waren aber in der Lage, überzeugende Beweise zu
bringen , daß ihre 'Behauptungen in betreff des verfüg-
baren Hasenmaierials in Deutschland den Tatsachen ent¬
spreche. Unter diesen Umständen zeigten sich die allliier-
ten Sachverständigen erst bereit, den Vorschlag der deut-
schen Regierung , die Lieferung des Hasenmaterials um
die Hälfte zu ermäßigen, anzunehmen. Das sei aber
nur der Beginn der Einigung . Es handelt sich jetzt da¬
rum , Kompensationen zu bestimmen, die Deutschland noch
darüber hinaus liefern müsse.. Der „Petit Parisien " sagt,
die deutschen Sachverständigen hätten erklärt» Deutschland
könne die leichten Kreuzer nicht entbehren, da es sie zu,
Küstenbewachung ncuwendig habe. Sie boten dafür di«
im Bau befindlichen großen Kriegsschiffe an . Aber dieser
Vorschlag werde wahrscheinlich nicht angenommen Der
Gang der Verhandlungen zeige jedoch, daß eine Eint-
gung in d-r einen oder anderen Form nicht unmöglich
sein wird.

Der „Temps " sagt dagegen: Wenn dir^ leichten Kreu¬
zer für Küstenpolizei von Deutschland gebraucht werden,
seien sie in gleichem Maße notwendig für Frankreich , da«
während des Krieges seine Schiffsbaulcn unterbrechen
mußte . ES wäre überdies paradox, Deutschland einen
Vorwand zu geben, um Wersten in Tätigkeit »u halten,
aus welchen Kriegsschiff« gebaut werden.

Die „Times " melden aus Paris , daß die Alliierten
den WorÜaut der Antwortnote an Deutschland festgesetzt
haben . Di« Rote wiederholt dir Zustchrruggrn in de,
KriegSgefangenensrage und enthält ein Verzeichnis der-
jenigen Personen , die sich nach Ansicht der Alliierten wäh¬
rend de« Kriege« haben Vergehen zufchulven kommen
lassen und deren Auslt .serung von ihnen gefordert wird.

Die Rückkehr de» « riebe«».
.Morning Ppst' tat .* litt fe

sei, daß der Vertrag von Versailles am 1. Januar 19 *0
in aller Form ratijiziert sein und der Völkerbund in¬
folgedessen automatisch in Kraft treten werde. Der Rat
des Völkerbundes werde vermutlich am 7. oder 8. Ja¬
nuar in Paris zusammentreten. Esigland werde durch
Lord Curzon vertreten sein. Der Rat wird sich nächst
der Saarfrage mit der Ernennung eines Oberkommissars
für Danzig befassen.und wahrscheinlichSir Reginald To¬
wer in dieser Würde bestätigen.

Die Vorarlberger Frage.
Schweizer Stimmen.

Der Beschluß des Obersten Rates in der V o r a r l-
berger Frage  veranlaßt die schweizer sozialistische
Presse zu der Bemerkung, daß sich die Schweizer 'Natio¬
nalisten wohl oder übel mit dem Pariser Schiedsspruch
zufrieden geben müßten. Der Baseler „Vorwärts " füg:
hinzu , der Reut nach jener Seiie hin sei ohnedies nie¬
mals sehr groß gewesen. — Die Züricher „Post" deutet
bereits an , daß der Beschluß des Obersten Rates eventl.
innerpolitische Folgen in der Schweiz haben könnte und
erklärt : Wir dürfen uns nicht der klaren Erkenntnis von
Tatsachen ixrschließen, so peinlich dies auch für den einen
oder anderen Poli .iker sein mag Die „Thnrgauer Ztg ."
erinnert zur rechten Zeit an einen Kommentar des Pari¬
ser „Temps " znm Vorarlberger Problem, in dem darauff
htngewiefen wurde , die Bewegung für den Anschluß Vor -tz
arlbergs an die Schweiz rönne eines Tages aus eiw
Terrain führ .u, wo die Schweiz sich iialienischen Kom-
pensationsv .nsprüchen gegenüber befinden würde . Die
„Neue Zssricher Zeitung" sucht den Wagen auf ein ver¬
kehrtes Geleis zu schieben, wenn sie der Erwartung Aus¬
druck gibt , daß die österreichische Regierung, die jetzt er¬
neut versprochen hat, den Vertrag von St Germain ge¬
nau innezuhalrcn , alles tun werde, um der gryßd mischen
Propaganda in Vorarlberg nicht den ungehemmten Laus
zu lassen wie bisher . — In der Erwartung , daß vor¬
aussichtlich die anschlutzsreundiichen Kreise in der Schweiz
nach dem Beschluß des Obersten Rates gegen Frankreich
Stellung nehmen werden, bemerkt der von französischer
Seite inspirierte „Demokrat": Der Oberste Rat hat die
Vorarlberger Frage mit feinem jetzigen Beschluß nicht!
endgültig begraben wellen . Er steht nur aus dem Stand¬
punkt , daß eine ev. Revision der Verträge Ausgabe des
Völkerbundes zu se.n habe.

AMrletz Nachrichten.
Die Heeresstärken.

Aus den Erinnerungen des Generals v. Falkenhayn
geht hervor , daß Mitte Oktober 1914 an der Westfront
1 700 000 Deutschen 2 300 000 Alliierte gegenüberstan¬
den . Anfang Mai 1915: 1 900 000 Deutsche gegen
2 450 000 Alliierre, Miste Juli 1915: 1 889 000 gegen
2 830 000, Mitte September 1915: 1 970 000 Deutsche
gcgcn 3" 250 000 All ierte, Februar 1916: 2 350 000 ge¬
gen 3 470 000 und Anfang Juli 1916: 2 260 000 gegen
3 840 000.

Deutschlands Entwaffnung.
Ein Mitarbeiter der „Deutschen Allg Ztg ." halle

eine Unterredung mit dem Chef der „Heeresleitung", Ge¬
neral R e i n h a r d t, der sich darüber aussprach, daß
in Paris  Nervositär herrsche, weil die Entwaffnung^
dem Verband nicht schnell und nicht nachhaltig genug
durchgesührt werde. In dm Einwohnerwehren, den Si¬
cherheitspolizei - und Zeitsreiwilligenverbänden sehe der
Verband die Vertragsbestimmungen umgangen. Der Ge¬
neral betonte , daß mit den Ze tsreiwilligen keinerlei Um¬
gehung des Vertrages beabsichtigt und daß ihre Verbände
in dem Augenblick aushören, in welchem der Friedens-
v. rtrag in Kraft tritt , falls die Verbandsmächte ihren
rein politischen Charakter nicht anerkennen. Was die
Sicherheitspolizei betrifft, so reiche sie allerdings für
kleine Straßenkämpse aus , ihre militärische Verwendung
sei aber völlig ausgeschlossen. Ebenso erklärte General
Reinhardt es für völlig ausgeschlossen, daß die Reichs¬
wehrmitglieder die Ausgaben der Sicherheitspolizei über¬
nehmen könnten.

Heimkehr.
Laut „Nieuwe Rotterd. Courant" traf der Dampfer

Bcnevente mit 284 aus Brasilien ausgewiesenen Deut-
schcn in Rotterdam ein.

Das russische Problem.
„Rußkaja Shisn " erfährt, E st h l a n d habe die

Entcntenote dahin beantwortet, daß es bereit sei» der
Sordwestarme « die Waffen zurückzugeben und an dem
Vorgehen gegen Petersburg teilzunehmen, falls die En¬
tente und Koltschak die Sclbständigknt Esthlands aner¬
kennen würden.

Kleine MeldnnAen.
B c r l i n . Der russische Oberst A w a l o W-- B e r-

m o n d t, der bisherige Führer der russischen Westarmee,
hat unter dem Zusammenbruch seines militärische,r Un¬
ternehmens so schwer gelit en, daß er in eine Rervenheil-
anstatt gebracht werden mußte.

Berlin.  Nach einer Meldung au« Breslau
hat Fürstbischof Bertram  di « Bull« mit j«iner Er-

— ' jwm Kartztaal « hajtW.

__
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Verjährungsfristen.
Für jeden, der aus der Zeit vor dem Hüiege oder

aus den ersten Krichsjahren noch alie Außenstände oder
Schulden hat , ist die neue Verordnung der Reichsregie-
rung vom 26. November 1919 über die VerjährungL-
sristen von großer Bedeutung.

Während des Krieges hat die Reichsregierung die
Verjährungsfristen für die Ansprüche des täglichen ver-
kehrs seit Ende 1914 Jahr für Jahr verlängert . Tie neue
Verordnung bestimmt nun , daß solche Forderungen , die
am 31. Dezember 1914 noch nicht verjährt waren , nicht
vor dem 31. Januar 1920 verjähren.

In erster Linie b-tri -ft die Veroronuna v e Ansprüche
von Kaufleuten , Fcck-.ftn 't n und Handwcr ' für Lie¬
ferungen von War, , - uv Ausführung von Arbeiten für
Pxioate , ferner die Ansprüche von Landwirten für Lie¬
ferung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen für den
Haushalt ihrer Abnehmer . Die Verordnung umfaßt wcft
terhin die Forderungen der Gastwirte , Restaurateure,
Penstonsinhaber für Speisen , Getränke und Logis , die
Forderungen von Fuhrunternehmern wegen Fuhrlohnes
und Auslagen , von sogenannten Verlühungsinstituten
wegen der Verleihgebühr , von Agenten , Maklern uftv.
wegen Vergütung und Auslagen , ferner die Lohn- und
Gehaltsforderungen von Angestellten jeder Art , die For-
d«rungen von Unterrichts-, Erziehungs - und Heilanstalten,
die Honerarforderungen von Lehrern , Aerzten, Rechts¬
anwälten und Notaren.

In allen diesen Fällen sieht das bürgerliche Gesetz¬
buch eine zwei  jährige Verrährung vor . Ein Anspruch
aus dem Jahre 1911 verjährte daher am 31. Dezember
1913. Soweit die Ansprüche jedoch erst im Jahre 1912
entstanden oder fällig geworden sind, sind sie infolge der
ergangenen Kriegsverordnungrn bisher nicht verjährt und
verjähren infolge der neuen Verordnung erst am 31
Dezember 1920. Die Verlängerung der Verjährnngsfii-
ften bctrifft außer den vorerwähnten Fällen auch dieje¬
nigen , in denen das Bürgerliche Gesetzbuch eine v i e r-
fährige Verjährung vorsieht. Wenn Kaufleute , Fabrikan¬
ten oder Handwerker für den G e w e r b e 1 r i e b ihres
Schuldners Waren liefern oder Arbeiten ausführen , so
gilt nicht die zweijährige , sondern eine vierjährige Ver¬
jährungsfrist . Dasselbe gilt für die Lieferung landwirt-
fchaftlichen Erzeugnissen, wenn die Lieferung nicht zur
Verwendung im Haushalt des -Schuldners erfolgt . Außer-
dem verjähren in vier Jahren die Ansprüche auf Rück¬
stände von Renten , Unterhaltuugsanfpruchen Alimenten)
und anderen regelmäßig wiederkehrmden Leistungen.

Ein Schuldner kann daher heute noch wegen rück¬
ständiger Zinsen oder rückständiger Alimente aus de,u
Jahre 1910 in Anspruch genommen werden . Denn die¬
ser Anspruch war im Jahre 1914 noch nicht verjährt und
verjährt daher erst am 31. Dezember 1920.

Bemerkt fei, daß die neue Verordnung nicht etwa
alle Verjährungsfristen bis Ende 1920 verlängert . Die
Verordnung bezieht sich im ivesentlichen nur auf die in
den Paragraphen 196 und 197 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches aufgeführten Ansprüche, die iin Vorstehenden wie¬
dergegeben sind. Nicht Hierher gehören z. B . Ansprüche
aus unerlaubter Handlung , aus unlauierem Wettbewerb,
aus Wechseln, Haftpflichtsansprüche gegen einen Automo-
bilha .ier, Pflichtteilsansprüche , Ansprüche aus Verlöbnis-
bruch u . a . mehr . Auch in diesen Fällen ist übrigens
die Verjährung hinausgeschoben, wenn der Gläubiger
oder Schuldner Kriegsteilnehmer oder als Hilfsdienst-
pflichtiger im Ausland war und zwar aus die Dauer
dieser Kriegstrilnehmerschaft . Der Ablauf der Verjäh¬
rungsfrist ist hierbei von Fall zu Fall zu berechnen.
Die Verjährung ist hier nichr gerade an den 31. Dezem¬
ber geknüpft.

Bei den obenerwähnten Forderungen des täglichen
Gebens ist eS für die Verjährungssrrst ohne Bedeutung,
ob der Gläubiger oder Schuldner Kriegsteilnehmer war
oder nicht. In jedem Falle verjährt die Forderung am
31. Dezember 1920. Eine Ausnahme besteht nur zugun¬
sten der Kriegsteilnehmer , die am 31. Dezember 1819

Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

7. Nachdruck verboten.
Das Herz ' veS " Erlangenden und so

schmerzlich vernachlässigten Knaben zog sich in sich
selbst zurück. Er wurde verschlosieu und unzugänglich .'
Zwar hing er noch immer mit großer Zärtlichkeit a«
seiner schönen, viel umschwärmten Mutter, - aber er
zeigte eS nicht mehr . «ecfe ' '

Ta trat ein ganz unerwartetes Ereignis ein. ^
Der einzige, viel ältere , unverheiratete Bruder von

^Hans -Joachims Vater , der in seiner Jugend nach Kali¬
fornien ausgewandert war , dort in den Goldminen
fein Glück gemacht und sich später in der Nähe von
Potsdam eine pompöse, schloßähnliche Besitzung ge¬
kauft hatte — er starb plötzlich, kurz , nachdem er auf
feiner Besitzung eingetroffen war . Laut Testament
hinterließ er sein ganzes , sehr beträchtliches Vermögen
nebst „Schloß Weidmannslust " und allem Drum und

Dran dem einzigen Sohn seines bereits verstorbenen
Bruders.
, Dies jedoch mit einem Vorbehalt:

Erst mit vollendetem sechsundzwanzigsten Jahre
sollte Hans -Joachim v. Treskow in den Besitz der Erb¬
schaft kommmen, da — wie der Erblasser ausdrücklich
betonte — „ein großes Vermögen in den Händen eines
ganz jungen Mannes dessen moralisches Verderben be¬
deute ". Bis zu diesem Zeitpunkte war Hans -Joachims
Stiefvater , den der Erblasser von früher her kannte,
zum Vermögensverwalter eingesetzt-

Und noch zwei ganz eigentümliche Klauseln ent¬
hielt das Testament des alten Sonderlings:

Der junge Erbe durfte keinen festen Beruf ergrei-
fen . Die besten Schulen sollte er besuchen, studieren,
wenn er Lust dazu verspürte , das Ausland bereise»,
die Welt kennen lernen — aber sich „in keinen Beruf
einzwängen ". Mit dem fechsundzwanzigsten Jahre
hatte er „Schloß Weidmannslust " zu übernehmen , um
dort ans mach Gutdünken zu schalten und zu walten —'

„Auch wünsche ich, baß mein Erbe nicht vor dieser
kIeit heiratet . Denn —, jung gefreit hat noch stets ge-
lreut ". Und will er es doch tun , darf es nur mit Zu¬
stimmung deS VaronS Elimar v. Berkwitz geschehen,
sollte er aber ein Mädchen .wählen , das feiner nicht
»würdig oder sonst irgendwie mit einem Makel behaftet
.ist — so fällt die ganze Erbchaft auf den Vermögens-
werwlter , den Varo « Elimar v. Berkwitz —" .

So wollte es der Sonderling von Erblasser.
Zuerst hatte der Baron v. Berkwitz gegen die letzte

Klausel protestiert . Er war ein Ehrenmann , trotz
feiner vielen Schwächen, die zumeist seinem früheren
«m/wiimthrfwit pifc ctt eutftiranaen . und er empfgyd dlls

nccy mcyr enuapen gno , insbesondere also zu Gunsten
der noch in Gefangenschaft befindlichen Kriegsteilnehnier

Der Erlaß der Verordnung vom 26. November 1919
ist zu begrüßen . Wäre die Verordnung nicht erlassen,
so wärm zahlreiche Gläubiger genötigt , noch rasch vor
dem 31. Dezember gegen ihre Schuldner Klage zu er¬
heben oder einen Zahlungsbefehl zu erwirken, uiu die
drohende Verjährung zu unterbrechen. Die Verordnung
erspart nicht nur dem Gericht diese unnötige Belastung,
londern ermöglicht vor allem dem Gläubiger , die Ein-
ziehung feiner alten Außenstände nochmals in Güte ru
versuchen. Insofern liegt die .Verlängerung der Ver¬
jährungsfrist auch im Interesse des Schuldners . Anderer-
sctts muß sich jeder Schuldner darüber klar fein, daß er
sich auch gegenüber lang zurückliegenden Forderungen
nicht auf Ver.ährung berufen kann. Es empfiehlt sich
daher , auch von längst bezahlten Rechnungen wenigstens
bis Ende 1920 die Belege aufzuheben.

Die Verordnung vom 14. Dezember 1914 zum
Schutze der Kriegsteilnehmer gegen ZwangSvol -l-
st r e cku n g, die ursprünglich nur bis zum 1. Juli 1918
galt , dann aber bis zum 1. Januar 1920 verlängert wor-
den war , ist wiederum um 6 Monate , d. h. also bis
zum 1. Juli 1920 verlängert worden.

Die Lparprämrenanlcrhc.
Skandale.

Der „Vorwärts " veröffentlicht unter der Uebcrschrift:
Skandale beider Präinienaüleihe  Ein-
-elheften über die Art rmd Weise, wie für die Sparprä¬
mimanleihe Reklame gemacht worden ist. Er führt u . a.folgendes aus:Für die Sparprämienanleihr -Propagandastette sollen
»etwa 10 Millionen Mark ausgegeben worden sein. Da¬
mit wurden trotz der großen Papiernot ungeheure Men¬
gen bedruckter Papiere bezahlt . Dabei ist mit den Druck-
ansträgen nur ein kleiner Kreis von Druckereien beglückt
worden , die angesichts bedenkloser Annahme höchster Preis-
sorderungen Riesengewiaas einsiecken konnten. Die toll¬
sten Preisforderungen sind glatt bewilligr worden . In
einzelnen Fällen ist nahezu das Doppelte für Drucksachen
bezahlt worden als im ehrlichen Druckgewerbe üblich ist.
-Viele Hunderttausende von Mark sind an Preisüberfor-
dcrungen hinausgeworfen worden , obwohl die "schlechte
Finanzlage zu äußerster Sparsamkeit hätte zwingen sol¬
len . Noch am 10 Dezember, dem Tage des Zeichnungs¬
schlusses sind erbärmliche Broschüren - Wie werde ich
Millionär in Massen verbreitet worden . Auf den Post-
anstalten lagen wochenlang Riesenmengen von Drucksa¬
chen die nicht befördert werden konnten.

Verträge , die das Mehrfache der üblichen Kosten für
den betreffenden Propagandaartikel enthalten , sind abge¬
schlossen worden . An Redakteure ist man mit dem Ver¬
sprechen von Sonderhonorarcn , deren Höhen dm Be-
stechunoscharakier aussprachen , herangetreten , damit diese
in ihren Blättern günstige Werbeartikcl schreiben.
! ' Eine Broschüre ist in einer Auflage von 1% Milli¬
onen Exemplaren hergestellt worden : pro Exemplar wur¬
den 34 Pfg . bezahlt . DaZ ehrliche Buchdruckgewerbe
kalkuliert dm Preis mit i7—19 Pfg . Allein bei die¬
sem Aufträge ist ein Betrag von 262 500—297 500 Nt.
über den regulären Betrag hinaus bezahlt worden , der
bei gewissenhafter Geschäftsführung hätte 'festgesetzt wer¬
den dürfen . Aehnliche Fälle liegen in großer Zahl vor.
> Dies» Dinge müssen untersucht werden . Wir fordern
die Einsetzung einer Kommission, die die gesamte Ge¬
schäfts- und Kassenführung der Werbestell» für die Spar¬
prämienanleihe rücksichtslos untersucht und so durchgreist,
daß derartig « Skandalfälke nicht ein zwA.eS -Mal in
Deutschland Vorkommen. ^
- -- äLL- -- - &

Keisr Zahlungsmittel.
Bisher war eS im wirtschaftlichen Kleinverkehr viel-

"ach üblich. , daß .siinsscheine aller Art als bares Geld in

ipeminve oer tym aumeoranaren «oiluatwn , ivwoyl für
sich selbst, als auch für den jungen Erben.

Doch seine Gattin , die den großen Besitz für ihren
Sohn nicht verloren gehen lassen wollte , hatte ihn
schließlich zur « «nähme deS ihm testamentarisch über¬
wiesenen Amtes überredet . . t _

Denn « och ein Kodizil enthielt das sonderbare Te¬
stament : _ „ . „ ..

„Falls wider Erwarten der Baron v Berkwitz sich
weigern sollte, die ihm testmentarisch bestimmten
Pflichten zn übernehmen , vermache ich hiermit meine
ganze Hinterlassenschaft der Stadt Potsdam ." —

So hatte Baron Elimar v. Berkwitz schließlich etn-
gewilligt , das ihm aufgedrungene Amt als Erbschafts¬
verwalter zu übernehmen.

ES ärgerte ihn mächtig.
Aber er machte es sich wenigstens leicht genung . Die

Zinsen deS Kapitals wurden einfach, soweit sie nicht
für Hans -JoachimS Erziehung verwandt wurden , zum
Vermögen zngefchrteüen . „Schloß Weidmannslust"
aber wurde abgeschlossen. Wie eine verschwundene
Prinzessin lag daS in reinstem , altitalienischem Stil
erbaute architektonisch wundervolle Schlößchen mit
seinen festgeschlosseneugrünen Fensterläden und seinen
efeuumwachsenen Veranden und Türmchen da — in¬
mitten eines weitgedehnten herrlichen Parkes — har-
rend der Erweckung, sobald der junge Erbe sein sechS-sieben erreicht babeu würde.

Hans -Joachim selbst war noch zu jung , um daS Te-
ment mit seinen Verklausulierungen weiter nachzu¬
denken. In seinem Leben hatte sich nichts geändert.
Er lernte ruhig weiter — unbekümmert darum , ob
er später Besitzer eines großen Vermögens sein würde
oder nicht.

Wie weit entfernt erscheint einem Knaben die
Spanne Zeit von vierzehn Jahren ! Eine Ewigkeit«

Als Hans -Joachim siebzehn Jahre alt war , starb
seine Mutter nach kurzer Kraükheit an einer Lungen¬
entzündung , die sie sich nach einem Maskenball bei der
Nachhausefahrt in schneidend kaltem Ostwind geholt
hatte.

Der Schmerz deS Jünglings war furchtbar . Mit
elementarer Gechalt brach noch einmal die ganze leiden¬
schaftliche Liebe deS Kindes zur Mutter hervor . Denn
obgleich beide einander in den letzten Jahren scheinbar
entfremdet hatte » — tm tiefsten Herzen ltevte Hans-
Joachim noch immer seine schöne, glänzende Mutter
zärtlich , der er auch im Aeußeru anfallend ähnelte.

Nun war er ganz allein.
Mit offenem Widerwillen wies er dt« gutgemeinte«

TrosteSworte feines Stiefvaters zurück. Immer mehr
schloß er sich ab oom Elternbause , das ihm jetzt, da die
Mutter tot war , da das letzte Band , das ihn noch an
das Elternhaus gefesselt hatte , zerrissen war , ganz
fremd erfchle« . — —

Zahlung gegeben' wurden Dies war ein» Lequemlich?
leit für Rentner und andere Wcrtpapurbesitzer , weil sie
dabri nicht selbst zu den betreffenden Einllftungsstcllen
zu gehen brauchten, um den Barbetrag zu erheben. Ent¬
gegenkommender Weise haben die Geschäftsleute diese
scheine an Zahlungsstatt angenommen , da sie ihrerseits
den Gegenwert leicht bei den Banken und Einlösungs-
ftellen erheben konnren.

Nach dem neuen Gesetz gegen di« Kapitalflucht vom
24. Oktober 19l9 (dem sogenannten Depotzwanggesetz)
werden aber Zins - und Dividentenscheine nur eingelöst,
wenn 1- das ganze Wertpapier oder dek Zins - oder Ge¬
winnanteilbogen nrit dem Erneuerungsschein hinterlegt
sind; oder 2. der -inländische Wertpapierbcsitzer dem für
>hn zuständigen Finanz - (Besitz-) Steucramt ein Ver-
zeichnis der ihm gehörigen Wertpapiere in zweifacher
Ausfertigung einreicht; oder nach einer vor zwei Wo¬
chen bekannt gewordenen Neuerung 3. der Eigentümer
einer Bank ein Verzeichnis seines Msamten Besitzes an
Wertpapieren unter Angabe des Nennwertes , der Gat¬
tung und der üblichen Unterscheidungsmerkmale in drei¬
facher Ausfertigung einreicht. (Als Banken im Sinne
dieser Verordnung gelten auch Sparkassen, Kredittzenos-
senschaften usw.) -

Demnach vermögen von jetzt ab nur noch die In¬
haber der Wertpapiere die Zins - und Dividendenschcine
zur Einlösung zu bringen . AlS Z a h l u n g s m i 1 tj* t
können somit Zinsscheine im Kleinoerkehr von Geschäfts¬
leuten nicht mehr angenommen werden , da sie ihnen nir-
gendtvo mehr Ungelöst werden . Man möge es also den
Geschäfts! :uten mchr übel deuten, wenn sie bezw. ihre
Einkassierer solche Zinsscheine an Zahlungsstatt nicht mehr
annehmen. Sie können eben nicht mehr anders '

Lsksles rmd Allgemeines.
— Pferdebesitzer ! Die Kälte birgt für Eure Tiere

eine große Gefahr in sich. Kalte Gebisse klebe  n sofort
an Zunge , Lippen und Gaumen fest. Die Zunge kann
nicht zurückgezogen werden, ohne daß Stück» der Zun-
gcnyant avrcißen . Die entsetzlichsten Qualen sind dir

"Folgen . Beim Fressen dringen zudem Kanten und Spit¬
zen des Futters in die Wunden . Das Tier frißt mft
Widerstreben; Krästevcrfall und verminderte Leistungs¬
fähigkeit stellen sich ein. Schützt Eure Pferde und son¬
stigen Zugtiere vor diesem Martyrium und Eicch selbst
vor Schaden. Gebt ihnen kein Gebiß ins Maul , das
nicht die Nacht über im warmem Stall gehangen oder
vorher in warmes Wasser getaucht wurde . Belehrt da¬
rüber Eure Bekannten!

— Für Kriegsgefangene . Viele Tausende , die aus
englischer Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt sind, erhielten
weder ihr Guthaben , noch ihre rückständigen Arbeitsver¬
dienste ausbezahlt , sondern nur eine Bescheinigung über
die Beträge und die Versicherung, daß sie die deutsche
Regierung bezahlen werde . Soweit es sich um Gutha¬
ben handelt , geschieht das durch die Generalkriegskasse
in Berlin und auch durch Vermittlung der meisten Bank¬
geschäfte. Nachdem sich nun die englische Regierung bo°
reit erklärt hat , auch die rückständigen Löhne auszuzah¬
len, und zwar auf Grund der englischen Lohnlisten, sind
die hierfür in Betracht kommenden Gutscheine ebenfalls,
und zwar als Wert- oder Einschreibebrief, der Gewral-
kriegskasse Berlin SW . 19, Unterwasserstraß « 7, einzu-
senden
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Und al« Baron v. Birkwitz bereits rwch anderthalb
Jahren der Witwerschaft die rothaarige , q««cffilvern
lebhafte Tänzerin Loft, Dumont heiratete — da war
dem unglücklichen Jüngling , als müßte ihm das Herz
brechen vor Weh. - ^ -

Mit dem sicheren Instinkt einer » achdenklwhen, auf
sich selbst angewiesenen Natur hatte er die zroeite Kran
seines Stiefvaters bald durchschaut; hatte er n« ter der
glitzernden Oberfläche — ihre graziöse Beweglichkeit
hatte der ehemaligen Tänzerin bei ihre » Berehr «m
den Spitznamen „die Eidechse" eingetragen — den »n-
gesaulten Sern erkannt . Er begriff nicht, wie der
Stiefvater nach seiner stolzen durch und durch vor¬
nehmen , trotz ihrer späteren Vergnügungssucht , deren
Ursache ja ihr zwefter Gemahl war , gediegene » ersten
Frau dieses leichtlebige , kokette, katzenartig gesthmer-
dige Geschöpf lieben konnte.

Und diese Antipathie verminderte sich nichtz obgleich
die zweite Baronin v. Berkwitz sich die größte Mühe
gab, den schönen, schlanken Jüngling mit dem ernsten
Blick und dem edelstolzen Profil zu sich heranzuziehen.

Bis Madame Lolo es schließlich mit einem verächt¬
lichen Zucken ihrer hübschen Schultern ausgab , sich um
de» „dummen Jungen " weiter zu kümmern.

Als Hans -Joachim verschiedene Examina glänzend
bestanden hatte , ging er auf Reisen . Besonders nach
Egypten zog es ihn , dem Wunderland der Pyramiden,
nach den unbegrenzten » im heißen afrikanischen Son¬
nenbrand violett erschimmernden Saudebeneu der Lt-
byschen Wüste, nach den hoch ausragenden weißen
pelu und Mineratts der Moscheen «ud Serails des
Orients . Ihm war , als ob er dort die Ruhe , die stille
Seelenheiterkeit fand, die dem überlauten Elternhause
so völlig fehlte.

Die Reisen wirkten mächtig auf das empfängliche
Gemüt des jungen Mannes ein . Tatkräftiger den« je
kehrte er nach zwei Jahren tu die Heimat zurück.

Doch ehe er sich nach wochenlanger Seefahrt vom
Mittelmeer herauf wieder in die enge konventionelle
Gebundenheit daheim einkapselte , rnachte er jbBl "Ä
Norderney Halt . ~

Rur ein paar Tage wollte er bleibet »«̂
-Doch hatte ihn dort fern Schicksal in Gepalt «i «es

Nebreizenden blonden Mädchens ereilt.
. Und er war geblieben . . . «nd gebliebe » . . . St»
er kaum mehr an Berlin und an den Stiefvater «no
a»r deffen ihm so unsympathische zweite Gemahlin
dachte. Ganz aus war er gegangen in seinem so plvtz'
sich über ihn hereingebrochencn Glück — mrt feiu »M
heißen HÄsen voll Liebe und Sehnsucht nach Vkü« .

Fortsetzung folgt.



Fertige Herren » und Kn atoen - fileidiing
ln grosser Auswahl und sorgfältiger Verarbeitung vorrätig

Herrn-Sack -Anzüge Mk. 295.- 345.- 450. - bis 875.-
Herrn-Paletots u. Ulsters 230.- 275. - 350.- - bis 975.—
Herrn=Hosen 25.- 35.- 75.- - bis 210.-
Knaben-Anzüge » 42.- 55.- 75.- bis 280.—
Knaben=Mäntel 38.- 52.- 75.- bis 275.-

«Soppenanzftge , Loden -Joppen , Crumnal-Mäntel , Imprägn . Mäntel
Fsldgrauo Hosen»

Heinrich Wels , Wiesbaden
Kirohgasae 64 gegenüber Mauritiusplatz.

Siidkaufhaug Wiesbaden«
Eeke Moritz - and G-eriohtstr &sse 1.

v Passende

Weihnachts-Geschenke
FleisäliftinafdiiiitD, Reiiiildiinen,
Kaffismuhlei, lüafliliisei, Koäge-
schirre in fllhnniiinii, Enaiüe n.

iossiisin.
Löffel, fHissir ind fiaielo.

Kristall-Uteinsernice, Tonniifarnitoren,
U7ascfigescfiirrc in riider Hismabi

billige Preise.

SpielDiren-flusnerhanf.

Nach in diesem Jahr erhält jeder bei
einer Postkarten -Ausnahme da» beliebte

SrrcheiikblKI
für den Weihnachtstisch gratis.

Durchgehende Geschäftszeit.
Sonntags von'10—2 Uhr.

?ktt(| ripkie6. Scknidt,
Wiesbaden , Michelsberg 1.

Haltestelle der «lektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau ).

Crautfbriefe- Crauerkarten
liefert schnellsten» „Aheingauer Bürgerfreunö " .

?rskt . festzesckenke ! ^
Hein Alumioium-
Kochgoschirr«

Das Beste rom Besten!
Garantie für jedes Stück!

Bestecke
in Stahl , Alpacca and
Alpacca Silber
in nmr besten Qualitäten!

Spezialhaus für vollst.
Küchen- Einrichtungen

Kaffeeserucs
Wasch-Garnitureq
Obstachräuke
Eiukocbapparate und Gläser
Fleischmaschinen
Reibemaschinen
Brotschneidemaschinen
Küchen wagen

Nickelwaren
Kaffee- und Teeservice
Tortenplatten , Brotkörbe
Rauchservice
Schreibzeuge
Uhren, Wecker
Vasen, Blumenkübel

Niefschmann

Blumenkrippen
Tisohe , Ständer

in Eisen , Meseing und Holz
Vogelkäfige und Ständer
Elektr . Tischlampen
Elektrische Bügeleisen

und Kochtöpfe
labletts mit gemalter Einlage.

WIESBADEN
Ecke Kirchgasse und

Friedrichstrasse.

Färberei u. ehern . Reinigung

Karl Döring , Wiesbaden.
FabrikDrudenstrasse 5. — 0149 Telephon 6149.
Läden: Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinlgenn.Färben samt.Herren-G.Dânpderc&sa
sowie Teppiohe , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
ĵ urch genügend Benzln. orr. t bin Ich In der L»ge, eilen Anforderungen In
“einigen gerecht zu werden. Lieferzeit8 —10 lege . Treuersachen 24 Stund *»

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend : -Witz

Frau Maria hofmann, Oestrich , Mühlstrasse 9.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.

’lärlf Wiesbaden, Lulsenstr.25,gegenüber dem Realgymnasium.
Telephon 747.

Schönstes Festgeschenk
Mn* Vergritserung oder Verkleinerung in Semi-Emnill* Ihr *«

•igeneu Bilde» oder lieber Angehöriger auch
>M - S** l-E» aille-3roscb *n, Anhänger ato . billigst -WW

Aufträge sofort erbeten!
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

■■■■■■■■■■■■*■■■■■■■■« ■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Nassauischer Landeskalender
Preis 75 Pfg.

Zu haben im Varlag des „ Rheingauer BUrgerfreund",
Oestrich a. Rh.

!■■■■■■! !■■■■■■■■■■■■■■

aller Art
| Gewürz«, |

zu |
I billigsten Tagespreisen . =

1Batck̂Xrans, |
Wiesbaden, i

| Gartenfeldstraße 17 s
am Schlachthof . =
Telefon 6240.

imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii= iiiiiiiiiiHiiiiiiiuiui

Von Nr. 140
de» „Bürgerfreund " werden
mehrere Exemplare zurückge-
kaust.

Die Expedition.



%H Winkela. Rh.INM Sonntag, den 21. Dezember, findet im Uj
fj
if 1|

Saalbau Hennemann n!
Konzert„»."L™, Lall Mi

il! statt. Anfang präzis 3' / , Uhr.
INI Tie Musik wird von der Kapelle Steinmetz
W1! ausgeführt.tu Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein i]lfii Der Besitzer.

nmiMinsii!

M . . . _. . . . l,"- ',ii"'"'iii"-"l,i"'̂ ^ ^
.,jiju,,ji;!!!jj. Mjüiin.iiilu>.<ii!l!!!i•!!!!!!•:iüiÜüJüüllü:!ii!i!ii:ülIlSü:üllÜli!sÄltes*.!~-iülÜU:üliüü:üllÜüt^^ ^

Gasthaus„zur Krone“, Oestrich
gelangt von morgen Sonntag ab

ein vorzügliches

Bairisches Exportbier (Vollbier)
zum Ausschank.

Unsere Hassen und Büros
bSeiben am

Samslan,den 27.0ez.1919
geschlossen.

bandeslankstelle
Eltville.

Vorschuss-Utrein
Eltville.

| Möbel und Beben
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Nen a2f » eii ® mnieiä!

1 Sessel « BtuhJsitz ©u . Liegestühle
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen,

1 Cebr . Hallgarten, Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung.

1  WF ’ Sonntags geöffnet.
^̂ iuiiii«yiiiiii!iiHiiiniU!iii!iiniiiiii!ii!i!iHiuniuni!ii:ini!iiiii!iniiniii!!Uiiiiuii!iiii!!iiii!i!iiinitiiHinii

Kdam Karl Maß, Mainz, *« 7,«.-
Buch- «nb Schreibwarenhandlung

«mpfirhltr
Geschäftsbücher aller «rt. feine Papierwaren , Gesang - «. Gebetbücher
beider Diezösen, Bild - rrähmche « , Künstlerkarten , Albums und sonstige
Weihnachtsgeschenke, Romane und reichste Auswahl in Kinder - « nd

:* Gesellschaftsspielen.

Fröbels Modellier-Spiel 1FH -Skllftlf,
„Plastic“

O sehr lehrreicher interessanter Geschenkartikel
in verschiedenen Preislagen empfiehlt

Ädam Etienne , Oestrich i. Rhg.

sumswwiuw
Nene Sendung eingetrosfen!

vmchrichtlge PdSSbBlUH
(Lelnloid ) zu haben bei

Aöam Hiienne , Hostrich am WHein.

WMMiie Greditbank
Depositenkasse u. Wechselstube

Biebrich , Rathausstrasse 46
fAntzknM 565 und 566. Fostscheekkonta Franklwtu lall M8».

fln « und Verkauf
von Wertpapieren.
= Verwahrung =
und Verwaltung
ton Wertpapieren.

Yermögensverwaltungem,
Bankgeschäfte aller Art.

Karbit - Lampen , Haus - und
Küchengeräte , Herde , Oefen,
Kinder- u«d große Leiterwagen

empfiehlt billigst

Pbil. Jak. Bischof, Odile am Rbeiu,
Telephon 82.

Photographische VergrAssorungen
Samt - Emaille - Photograph !*« »» Schmucksache » Jeder Art.
Ansichtskarte » Tr Photographie e .̂ Druck. PamllleB -, Vereins¬

and andere flruppenbildor , empfehle luwerri preiswert.

Photo-Ätelier Bögler £en5S ['HBd
Gelsenhelm am Rhein , Weberstrasse.

Abnahmen ha »Igenea Helm and an Jedem jewlnechtee LN auf gelt
Ceeteltunf Zehlrelcke Anerkennung»*.
Zur basondaran Beachtung . Vstl

«ffch Nleder-Walluf and Umgegend erbitte Bestellungen
an Hem»

Jos . Moofh Rieder -Walluf * [*fllnzer »e<j 2.

Schlafzimmerr dunkel Kirschbaumu. schm. Birke mit 2 m
breiten bpiegelskvränken und weißem Marmor.

Llblafzimmer: Helleichen und dunkel Nußbaum lackiert, 2»
und 3 teilig mit und ohne Spiegel.

Speisezimmer; echt eichen und am. Nußbaum lackiert.
Herrenzimmer: echt Eichen.
Kücken: Mitteleichen und taubengrau lackiert.
Linzeimöbel: wie Vertikos, Wasch- und Leinenkommoden,

Kleiderschränke, Bettstellen, Nachtschräuke, Klubsessel usw.
kaufen Sie bei

6. n. b. »., Min, Ikutorstr. 11.
Telephon 1169.

Eigene Fabrikation! Kein Laden!
Lroswerkauf. Klemverkaus.

Kratt

von 100— 600 Str.
neue und gebrauchte.

Küserei Braun , « » i n r,
mittl . Bleiche 34, Telefon »14» .

UngerleM -1
mittel alle , Art §

geg. Kopfläuse , Flöhe,
Wanzen, schw. Käser,
Schwaben, Mäuse und

Ratten
virkaust als Spezialität

Dreier!« Straim,
Mainz Quintinsp». 10

Telefon 1*01.

Künstliche
Seine
Arme

Orihopädiscti«
Apparate

undKorsetts
• Iler  Systeme,

(gegen Kückgre*-
Verkrümmung.

Garantie für
guten Siti.

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

Isc . Reinlng
Spiaüsl für BniBieke Oliesii^

Mainz, Brand 21. **

Chrisl-
Ges chenke  |
für Herren

billige Schulwart«
finden Sie

trotz des enormen Lsderansschlags im

mfbm  Pbil. Dorn, mm
r. . Hauptstraße 30.

MM - Jeder Versuch ist lohnend.
Ferner empfehle:

Ia amerik. Schmalz , feinstes Olivenöl , Kakao , Hafer«
flocken, Erbsen, Bohnen, gut kochend, Heringe, Sunlicht.
Seife und Ia franz. Kernseife.

Frisch eingelroffen1
Ein grosser Posten

Htireii-Winteijoppsf!, Jku Mk. 56,
mit

Falten ff
Strapa¬

zierware ff

59.
88.

Gelang- und Gebetbücher
ln reichhaltigste« Auswahl empfiehlt

Adam Etienne » Oesteich a . Vh.

fi ii

„Jappen-Änzüge,
Damen-Kostimi Ulr m_
aus schwarzem Tuch IIIIVi lUUi | lud»

Damen-Röcke Mk-31.50,40.- ,72.50
Ausserdem grosse Auswahl

Damen-Regenmäntel in und
Harren-Ulsteru. Paletotsbsl£ "

Gummi und Loden.

Sacco-Anzüge und einzelne Hosen.
Brutto Wandt,VTiesbadcn,

Sircfcgisu 51

Man bestelle sofort, da Ernte
sehr rasch vergriffen sein wird

Riesenstangenbohneu
(Faba giganteska)

Wird über 10 Meter buch, liefert
große, breite, sehr fleischige wohl¬
schmeckende grüne Schoten. Kann
Frost vertragen und liesert nrch
im Spätherbst, wenn schon all¬
anderen Bohnenarten abgestorben
sind, immer noch Blüten und grün-
zarte Schoten. Diese Kohn«
kann schon im Monat April
gelegt werden, aber auch noch
spiitre«nd bringt immer noch
reichen Ertrag . Es ist die
reichtragendste Einmachbohne, di»
bis jetzt da ist.

1 Portion Samenbohnen 100
Stück S Ml., 200 Stück 15 Mt.
liefert der landw. Sachverständig»

ALolf Weiß
in Amingenberg an de» B»»s-
str- tze ^Hessen). _

Ptlzwurett
Große Auswahl all« Pelzartm
K«ftacf«rii|tttt9-Xcpsratirn

1 1 Mäßige Preise ! k
Fachmännische Verarbeitung
M Woche. Wain ».

Kürschnrrmeister,
Kurfürstenstraße 14. I.

Fernspr.4383 .a. Earlenftldplatz.

Anfangs nächsten Monats triff»
»in» Sendung

,i, Bestellungen werden schon
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger 2vtw .,
Winkel (Rhg .)

martu*
am dom

MAINZ.
i

Obllplaniage. Tüchtiger Küfer,
umzäunt, lOjährig, ca. lOOO
Bäume Edelobst, 5 Morgen
groß, in schönster Lage deS
Rheingaues, zu verkaufen.

Offertena. d. Exp. ds. Ztg.

der auch Holzarbeit versteht»
gesucht. Eintritt 1- oder
Januar.

Leon von Beckerath»
«üdesheim a- « .



Raubüberfall.
* S t . Wendel , IS . Dez . In dem Breitwächter

Hof wurde ein schwerer Naubüberfall verübt . Drei Männer,
die sich durch Larven unkenntlich gemacht hatten , drangen
in die Wohnung des Landwirts W . Diehl ein . Cie fesselten
den Besitzer und daS Dienstmädchen und stahlen alle » Bar¬
geld, 3460 Mk. in Pypier und ISO Mk . in Silber . Nach
-er Beraubung vergewaltigten sie da » wehrlose Dienstmädchen.

Familiendrama.
* München,  IS . Dez . Am Dreitag , den 18 . d. Mt »,

abends , erschlug in Zienetshausen der Kaufmann Scharnagel
seine Frau , die Schwester seiner Fran und das Dienstmädchen
mit einem Beil . Er konnte verhaftet werden . Der acht¬
jährige Sohn des Läters konnte sich in Sicherheit bringen.

200  Obv Weihnachtspakete auf dem Meeresgründe.
* Der amerikanische . Dampfer . Kerwrwd ", der jüngst

vor Borkum auf eine Mine lief, hatte , wie aus Lee, ge¬
meldet wird , eine überaus wertvolle Ladung für Deutschland
an Bord , die leider bei der Bergung völlig verloren ging.
Eie bestand aus ^ 3000 To . Liebesgabe « und zum anderen
Teil aus Kupfer , Zinn usw. und stellte einen Wert von
85 000 000 Mark dar . Unter den Liebesgaben befanden
sich 26 000 kack Paketpost (200 000 Weihnachtspakete ), die
für Deutschland bestimmt waren.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

rasmnnsHs
Hattenheim.

Während der Weihnachtsfeiertage sowie am « eu-
jahratag bringe

vorzügliches Friedensbier
per Glas zu 80  Pfg.

zum Ausschank und lade hierzu ergebenst »in

@arf Herster,
Zum „Rheingauer Hof ".

in Niederwalluf, Hattenheim,
Mittelheim, Hallgarten,
Oberwalluf, Neudorf,

Rauenthal.

Laset Euch durch gegnerische Wahlmache
Der Kreistag soll
it leisten für das Gemeinwohl

| und muss frei sein von Koniessions - und Klassenhass!
V' ■ " ' %

Wähle darnm jeder morgen nnr die freie BürgerUste

I Ettingshausen - Mehl.

reistaaswäbler in Wannisberg, Stepbansbaufen,
Presberg

nimmt taugen nur für die freie Bürgerlilte(ffftlbtritr !.
1 Miftltete

habe noch einige gute Oel-
bilder preiswert abzugeben.

Hexamer , Mittelheim.

KivoH , Käfer ,Wresen-
Heu u . Weizenfchcrlen

zu kaufen gesucht.
Ishannrr vhlig, Winkeli.Rhg.

welches perfekt kochen kann
und selbstständig ist in Haus¬
arbeiten , Lohn 70 — 80 , gesucht.

Frau Borngrabe,
Frankfurt a . M .,Niddastr . 471.

Starke»

a£ Arbeits-
Pferd

zu verkaufen.
Oestrich , Mthlstraße 1.

Kaninchen-Zuchtuerein
Oestrich.

tRorgen Sonntag , den 21.
Dezbr ., nachmittag » 3 Uhr,
findet in de« Gasthaus ,zur
Guten Quelle " eine ordeutliche

J1o»ats-Vcrsammlo«v
ftott . k » wird besonders
darauf hinzewiesen , daß in
dieser Versammlung der Ner-

: einsrammler unter den Mit¬
gliedern versteigert wird . Die
Tagesordnung enthält wichtige
Punkte und wird somit zahl¬
reiches u pünktlicher Erscheinen
der Mitglieder gefordert.

Fast neue

Federrolle,

des oberen Rheingaue ».

Sonntag , den 21 . Dezbr . 1919.
4 . Advent.

10 Uhr vorm . : Gottesdienst
in der Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm . : Christenlehre
der Mädchen.

4 Uhr nachm : Weihnachts¬
bescherung der Sonntags
Kleinkinderschule in bet
Christuskapelle zu Eltville.

Donnerstag , den 26 . Dez .,
1. Weihnachten.

10 Uhr vorm . : Gottesdieuß
in der Pfarrkirche zu Erbach
(Kirchenchor u . Sopransolo .)

11 Uhr vorm . : Beichte und
heil . Abendmahl.

3 Uhr nachm . : Gottesdienst
in der Heilandskirche in
Niederwalluf . (Chor ). Beichte
u . hl . Abendmahl.
Freitag , den 26 . Dezbr .,

2. Weihnachten.
10 Uhr vorm . : Gottesdienst

in der Christuskapelle zu
Eltville . (Kirchenchor).

Nachruf.
In Frankfurt a . M . verschied, leister allzufrühe , unser treuer,

edler Freund

Jgnat}  Meger,
in seinem 27 . Lebensjahre.

Wir werden de« in der Blüte feiuer Jahre «ns so jäh entrissenen
lieben Kameraden ein dauerndes ehrendes Andenken bewahren.

Winkel , den 18 . Dezember ISIS.

« . Ettiuger.
M . Freimuth.
M . Kremer.
G . Kremer.
A . Freimuth.

Christ. Kunz.
L. Jan ».
« . Freimuth.
I . Freimuth.

M . Dezius.
E . Hayn.
P . Sauer.
K . Molitor.
K. . Schönwetter.

. I . Freimuth.
3 . Wachendörfer.
K . Altlay.
P . « erg.

A . Koch , geb . Gunkel.
M . Derstroff,

geb Hennemann.
B . Berg , geb . Veit . .

Ph . Kilian.
I . Bender.
A . Siegl.

Eine gute

ERüohkiifi
zu verkaufen bei
Joseph Ferber , Hallgarte « .

2 gute schwere

Fahrochsen,
garantiert zugfest, stehen zu
verkaufen.
Hattenheim , Hauptstraße 1

Ein Träukin,
da» perfekt Stenographieren
kann , Schreibmaschine be¬
herrscht und in Buchführung
bewandert ist, zum 1. Januar
gesucht.

Zeugnissen unter E . 600 an
die Geschäftsstelle dfs. Blattes
«»beten.

Ein 7 Monate alter

Jagdhund,
sehr folgsam , auch als Hofhund
sehr wachsam, sofort zu ver¬
kaufen. Hausnummer 79.

Hallgarten.

erteilt
Anton « iegl , Winkel,

Kirchweg 0.

Sehr gut erhaltene Luxem¬
burger

Rimdkelter
für kleinere Pressungen bis zu
einem Stück , Kelterbütte»
Lefebüttchen und 22 Meter
Weinschlauch preiswert ab¬
zugeben.

Gebe . Jung,
Rüdesheim am Rhein.

hi
Oestrich.

Sonntag , den 21. Dezbr . 1919.
4. Advent.

0 Uhr vorm . : Gottesdienst in
in Oestrich.

11' /t Uhr vorm . : Gottesdienst
in Eberbach.
Es predigt Herr Kandidat
Knodt.

4 Uhr nachm. Weihnachts¬
feier mit Bescherung der
Kinder in der Kapelle zu
Oestrich.

Donnerstag , den 26 . Dezbr .,
1. hl. Weihnachtstag.

8i/ * Uhr vorm . : Beichte und
feirt des hl . Abendmahl»
in Oestrich.

9 Uhr vorm . : Gottesdienst in
Oestrich.

ll 1**4*****1011 /* Uhr vorm . : Gottesdienst
in Eberbach.
Freitag , den 26. Dezbr ,

2. hl. Weihnachtstag.
9 Uhr vorm . : Gottesdienst in

Oestrich.
ll l/4 Uhr vorm . : Gottesdienst

i» Sberbach . Im Anschluß
an den Gottesdienst Beicht«
und Fei», des hl . « bend-
mehl,.



HWMNIIIMMWi ■■■■■■■■■■■■>

■T?
Tom-Verein Oestrich:

E. V..
Oestrich.

Si

■ :

!S< + 3!

Unser diesjähriger

j Weihnachtsball , jj
5 verbunden mit turnerischen Vorführungen , ■:
■ findet am 2. Weihnachtsfeiertage im Saale
■ des Herrn Jakob Kühn  statt . ■j
■ Kasseneröffnung6 Uhr. Beginn 6'/, Uhr. J| j

Eintritt pro Person 1.00 Mk.
Musik : Steinmetz’sche Kapelle . 5 •■ ■ :

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein ■■
Der Vorstand . S|

■■■■■■■■■■■■■■■■■■ njiür.sii)

Oerrcmiicbc
Uolkswrsammlung.

Samstag, den 20. Dezember,
abends 7 Uhr,

im Saalbau Taunus in Winkel . , ,
Tagesordnung:

13 as lehren uns die nerflollenen mahlen.
Referent : Stadtverordneter O . Wille , Wiesbaden.

Zu dieser wichtigen Versammlung laden wir - die
Männer nnd Franen freundlichst ein.

Sozial demolcr ati$d>er Herein lüinkel.
I . V. : R . Traber.

Air haben einen grnßen Transport

.' dschttrgenae«na frischmelkende

tliederungskilhe
sowie

bochttsgexlr una ttirrb«elke»St

«S Tahrkübe
zum Verkaufe stehen.

Karln. Mus KaKn, SrfUetflein,
Telephon *3», Nmt Biebrich.

Jur gefl. Beachtung!
Meiner geehrtsn Kundschaft̂zur Kenntnis,

daß ich nach Weihnacht«» mit dem
Schlage« non Aal »ad jiseWdme»

beginne und bitte ich «m geneigten Zuspruch.
I . Kaufmann , Oelmühl«, Lorch a. Kh.

s:

■ ■■ «

■ %
■ ■
■ ■

Als praktische

Wchnchls-Geschnk
hervorragende Neuheiten in

doftättt; Md Mantelßoffen
140— 156 cm breit von Mk. 39.— an.

Fertige Herren- «. Burfchen-Anzüge, Pale¬
tots , Ulster, Hosen u. Joppen in allen

Preislagen.

Anferlignng eleganter Herren- «. Damen¬
garderoben unter Garantie für guten Sitz.

Eigene Maas -Schneiderei im Hause.

Alois Rüßler, Eltville.

Modlläligkeilsabenä
Ser UaterländUcbcM Tratienwetos von UliHReiu. Mittrweim

unter Mitwirkung des Winkeler Irauenchors.

Sonntag , Len 21. Dezember findet im Saalbau Rosse eine
Weihnachtsfeier statt.

Programm.
i . Das Glöcklern von ffnnisfar

oder ein Weihnachtsabend in Schottland.
Melodrama mit Gesang und lebenden Bildern von I . G . Mayer.

2. Weihnachtskanon von Carl Reinecke.
3. Die Kelle Nackt.

Weihnachtsspiel in 3 Aufzügen mit Gesang u. Engelreigen von P . Jos . Kaufmann.
Personen:

Noemi
SaraMichol, Besitzerin einer Herberge in

Bethlehem.
Salome, deren Tochter.
Kleopha,vornehme Jüdin aus Jerusalem.
Julia , adelige Römerin, Schwieger¬

tochter der Michol.
Thusnelda, Julias Dienerin, germa¬

nischen Ursprungs.
Iehonit , eine Seherin.

Hirtinnen aus Bethlehem.

Töchter der Noemi.

Obedet
Rachel
Hagar
Ein Berkündizungsengel.
Acht Engel zum Reigen.

Ort der Handlung.
Erster Auszug : Binnengarten in der Herberge Michols zu Bethlehem.
Zweiter Aufzug : Hirtenlager im Bergwalde bei Betlehem.
Dritter Aufzug : Die Felsengrotte von Bethlehem.

MWaumslkmuiK
neu, unzerbrechlich, sowie große

Auswahl in Spielwaren
empfiehlt

Martin Wetter,
Oestrich am Rhein.

Empfehle für die kommenden
Feiertage alle Sorten

Aepfsl Birnen.
Obsthandlung Mitteldorfp

Oestrich, Hallgarterstraße 10.

Zn Weiksacbtn!
Empfehle schöne blühende

Pflanzen , sowie Blumen-
Körbchen in allen Preislagen.

Wilhelm Krummeich,
Friedhossgärtnerei,

Oestrich am Rhein.

HassenoTfnNtids Uftr. Mim  p - Mi 6 Uhr.
Preise der Plätze : Numerierter Platz 2.— Mk . 2. Platz 1.— Mk.

Zu zahlreichem Besuche wird freundlichst eingeladen.

Man bittet während der Vorstellung
das Rauche « zu unterlasse«.

Schöne große Bilder mit
schwerem Goldrahmen (Kupfer-
stiche), Panölbretter (Brand,
malerei) zu verkaufen.
Eltville , Walluferstr. 11a.

/vVine neue Federrolle
50  8 tr ' Tragkraft zu

j  verkaufen . Eine fast
neue Schlafzimmer¬

einrichtung , bestehend aus
Bett , Nachttisch, Kleider¬
schrank, Waschtisch mit Spie --
gelaufsatz zu verlausen.

Kiedrich, Oberstraße 18.

Zum sofort . Eintritt tücht.

Pferdeknecht
gesucht.

Hofgut Steinheim,'
Eltville.

ISL -SS

1 Uorschuss-Ucrein f
g.  G . m. b. H.

Eltville am Rhein.
Ausführung aller bankmässi cnGßschäftß.

Auskünfte Über Effekten und den
sonstigen geschäftlichen Uerkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzten
Gebiet werden bereitwilligst erteilt.

Amtliches Börsenkursblatt liegt im Geschäfts¬
lokal offen.

Cöln Nr. 70 800
Frankfurt a. M. N. 451

Postscheckkonten:

j Telephon Nr. 20.

Erstklassige Qualitäten Vorrätig in

m '‘  a tr  SilZffl 11. WW« l>»W
in nur guter waschechter Ware.

Weiße Hemdenstoffe
einfach und doppelbreite gute « eflel

für Weihnachtsgeschenke geeignet.

Fertige Schürzen
Sweater
Handschuhe
Kravatten >
Strümpfe
Unterhofen

Handtäschchen
Haarfchmuek
Halskette»
Brosche«
Portemonnaies
Geldtaschen

i
3®

L Willkommene, praktische

,UW

» »
» »

» »■ ■■ ■■ ■

■ ■
■ ■

■ ■
■ ■
■ ■
■ ■
M 11•fl»

-
Telephon 171.

iiiiiiiiiiiiiiiiiii ■SB

Puppenperrücken
Haar-Uhrketten, Haar-Ringe und Armbänder aus echten
Haaren fertigt an
Andreas Herzer , Friseur , Eltville a . Rh .,

Rheingauerstr . 26, neben dem Rathaus.
Gleichzeitig empfehle : Haarzöpfe, Haarunterlagen und

Haarnetze in allen Farben und zu billigen Preisen.

Weihnachtsgeschenke
finden Sie in großer Auswahl in meinem

Lager für

Holzwaren
Korbwaren

Bürstenwaren
August Hulbert*

Cigarettenetuis «nd viel!» Andere.

€rist Straus, Oestrich,
Telephon 1.

JUs praktische Keihnalhisgeschenke
empfehle:

Srieftascken u.
Portemonnaies

echt Leder.

Adam Gtienne» Oestvictz a.

2
Korb,-  Bürsten - und Holzwaren.

Eltville,

Schulwart«mfierbft«.minier
Prima piadlrder Aidrilsslhihe md panichin
prima Kardais»d Cöcortonx Sdjniitßitftl

für Herren , Damen , Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

Mob Debet Ww., Oestricha. Rhein.

Zu Weihnachten
bringe meine

Cigarren- Cigaretten- und Tahahahteilong
empfehlend in Erinnerung.

fir Wittei .WirtetMrtäof« billigste rrtlsiolinssg.
Alois Russler , Eltville,

am Bahnhof.
Telephon 171. Telephon 171-

Grosse Auswahl aller Arten

Herren*, Damen* und Kinderstiefel
in guter und feiner Ausführung eingetroffen.

Ferner empfehle ich:
Kneten- uni Rrbuitsschuhe(Handarteil)

auch Harren-, Damen- und Kinder-Hanssoiane
habe stets auf Lager.

Pani Halm , Schuhwaren-Handlung
in Winkel , Hauptstrasse 67.
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